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Technische Universität Dresden 
 

Fakultät Umweltwissenschaften 
Fachrichtung Hydrowissenschaften 

 
 

Studienordnung für den Bachelor-Studiengang 
Hydrowissenschaften 

 
 

Vom 03.05.2015 
 
 
Aufgrund von § 36 des Gesetzes über die Freiheit der Hochschulen im Freistaat Sachsen 
(Sächsisches Hochschulfreiheitsgesetz - SächsHSFG) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 15. Januar 2013 (SächsGVBl. S. 3), geändert durch Artikel 24 des Gesetzes vom 
18. Dezember 2013 (SächsGVBl. S. 970, 1086), erlässt die Technische Universität Dresden 
die nachfolgende Prüfungsordnung als Satzung. 
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§ 1 
Geltungsbereich 

 
Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage des Sächsischen Hochschulfreiheitsgesetzes 
und der Prüfungsordnung Ziele, Inhalt, Aufbau und Ablauf des Studiums für den Bachelor-
Studiengang Hydrowissenschaften an der Technischen Universität Dresden. 
 
 

§ 2 
Ziele des Studiums 

 
(1) Im Studium erwerben die Studierenden grundlegendes Wissen im Bereich der Hydro-
wissenschaften. Sie erkennen hydrowissenschaftliche Probleme und können diese sachge-
recht darstellen, mit wissenschaftlichen Methoden analysieren sowie selbstständig Lö-
sungsmöglichkeiten erarbeiten. Weiterhin haben sie allgemeine und durch die gewählte Ver-
tiefungsrichtung vertiefte Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse, fachübergreifende Prob-
leme zu erkennen und mögliche Lösungen in Zusammenarbeit mit Vertretern anderer Fach-
disziplinen zu entwickeln. Das Studium bereitet dabei sowohl auf Tätigkeiten in der wasser-
wirtschaftlichen, hydrologischen und umwelttechnischen Praxis als auch auf ein Masterstu-
dium in diesen oder in verwandten Fächern vor. 
 
(2) Die Absolventen verfügen über fundierte hydrowissenschaftliche Grundlagenkenntnisse. 
Ein vertiefendes Verständnis und Fähigkeiten unter Einbeziehung neuester wissenschaftli-
cher Erkenntnisse erwerben die Studierenden durch eine fachliche Spezialisierung im Be-
reich der gewählten Vertiefungsrichtung (gem. Abs. 3 bis 4). Eine individuelle Qualifikation 
wird durch ein breites Angebot an Wahlpflichtmodulen gewährleistet. Die Absolventen sind 
damit befähigt, in einer global sich verändernden Welt zur Lösung von Problemen in den 
Hydrowissenschaften und in verwandten Bereichen beizutragen. 
 
(3) Mit der Vertiefungsrichtung Wasserwirtschaft sind die Studenten in der Lage, bei der 
Planung, dem Bau und dem Betrieb technischer Anlagen zur Gewinnung, Speicherung und 
Umverteilung der begrenzten Ressource Wasser aktiv Beiträge zu leisten. 
 
(4) Mit der Vertiefungsrichtung Hydrologie kennen die Studierenden die grundlegenden 
Werkzeuge, um Wasserressourcen unterschiedlicher Landschaften und Klimazonen im 
Spektrum der Natur- und Ingenieurwissenschaften zu analysieren und den Wasserkreislauf 
zeit- und ortsabhängig im Sinne einer nachhaltigen Nutzung auszuweisen. 
 
(5) Mit der Vertiefungsrichtung Stoffstrommanagement sind die Studierenden befähigt, den 
Einfluss von Wert- und Schadstoffen zu erfassen und hinsichtlich ihrer ökologischen und 
ökonomischen Bedeutung zu bewerten. 
 
(6) Nach Einarbeitung in der Berufspraxis gehören zu den möglichen Tätigkeitsbereichen: 
Mitarbeit in Zweck-, Wasser- und / oder Bodenverbänden, in kommunalen Behörden und 
dem übergeordneten öffentlichen Dienst, in Planungs- und Beratungsbüros, oder Betreibern 
wasserwirtschaftlicher Anlagen, in Unternehmen des Anlagenbaus, der fertigenden, Le-
bensmittel-, Pharma- oder chemischen Industrie oder bei der Betriebsführung abfallwirt-
schaftlicher Anlagen. Auch eine Mitarbeit bzw. aufbauende Weiterqualifikation an For-
schungs- und Hochschuleinrichtungen ist möglich. 
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§ 3 
Zugangsvoraussetzungen 

 
Voraussetzung für die Aufnahme des Studiums ist die allgemeine Hochschulreife, eine fach-
gebundene Hochschulreife in der entsprechenden Fachrichtung oder eine durch die Hoch-
schule als gleichwertig anerkannte Hochschulzugangsberechtigung. 
 
 

§ 4 
Studienbeginn und Studiendauer 

 
(1) Das Studium kann jeweils zum Wintersemester aufgenommen werden. 
 
(2) Die Regelstudienzeit beträgt sechs Semester und umfasst neben der Präsenz das 
Selbststudium, betreute Praxiszeiten sowie die Bachelor-Prüfung. 
 
 

§ 5 
Lehr- und Lernformen 

 
(1) Der Lehrstoff ist modular strukturiert. In den einzelnen Modulen werden die Lehrinhalte 
durch Vorlesungen, Übungen, Seminare, Praktika, Fachexkursionen, Tutorien, Sprachkurse, 
und im Selbststudium vermittelt, gefestigt und vertieft. 
 
(2) Vorlesungen dienen dazu, in Stoffgebiete einzuführen sowie den Gegenstand und Inhalt 
der Module darzulegen und zu erörtern.  
 
(3) Übungen dienen dem Erwerb notwendiger methodischer und technischer Kenntnisse. 
Der Stoff der Vorlesungen wird vertieft und ergänzt sowie anhand von Übungsaufgaben er-
arbeitet.  
 
(4) Seminare ermöglichen den Studierenden, sich auf der Grundlage von Fachliteratur oder 
anderen Materialien unter Anleitung selbst über einen ausgewählten Problembereich zu in-
formieren, das Erarbeitete vorzutragen, in der Gruppe zu diskutieren und/oder schriftlich dar-
zustellen.  
 
(5) Praktika und Fachexkursionen sind ein wesentlicher Bestandteil des Studiums. Sie sind 
als praktische Übungen im Labor und Feld anzusehen und dienen der Veranschaulichung des 
theoretisch erlernten fachspezifischen Stoffes als auch der Information zu konkreten was-
serwirtschaftlichen Prozessen in ihren räumlichen und zeitlichen Dimensionen.  
 
(6) In Tutorien vermitteln fortgeschrittene Studierende anderen Studierenden in kleinen 
Gruppen technische, methodische und inhaltliche Kenntnisse. Sie dienen der Ergänzung, 
Weiterführung und Vertiefung des Wissens, das bereits durch andere Veranstaltungsarten 
ermittelt wurde, im Falle von technischem Wissen auch der erstmaligen Einführung. 
 
(7) Sprachkurse vermitteln und trainieren Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in der 
jeweiligen Fremdsprache. Sie entwickeln kommunikative und interkulturelle Kompetenz in 
einem akademischen und beruflichen Kontext sowie in Alltagssituationen.  
 
(8) Das Selbststudium ermöglicht es den Studierenden, sich grundlegende sowie vertiefen-
de Fachkenntnisse eigenverantwortlich mit Hilfe verschiedener Medien (Literatur, eLearning 
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etc.) selbstständig in Einzelarbeit oder in Kleingruppen anzueignen. Das Selbststudium findet 
studienbegleitend statt und dient dem eigenverantwortlichen Erwerb der im Modul ange-
strebten Kompetenzen der sowie der Lernkontrolle.  

 
 

§ 6 
Aufbau und Ablauf des Studiums 

 
(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Das Lehrangebot ist auf sechs Semester verteilt. 
 
(2) Das Studium umfasst 15 Pflichtmodule im Bereich der allgemeinen Grundlagenausbil-
dung im Umfang von 90 Leistungspunkten, 3 Pflichtmodule im Bereich der allgemeinen ver-
tiefenden Spezialisierung im Umfang von 15 Leistungspunkten und je nach gewählter Vertie-
fungsrichtung 6 bis 9 vertiefende Pflichtmodule im Umfang von 45 Leistungspunkten.  
 
(3) Das Studium umfasst außerdem zur weiteren individuellen Qualifikation nach Wahl des 
Studierenden Wahlpflichtmodule, von denen Module im Umfang von insgesamt 20 Leis-
tungspunkten zu wählen sind. Für die jeweilige Vertiefungsrichtung können weitere Wahl-
pflichtmodule aus dem Bereich fachspezifische Vertiefung der anderen Vertiefungsrichtun-
gen gewählt werden, soweit diese nicht Bestandteil der eigenen fachspezifischen Vertiefung 
sind.  
 
(4) Bis zum Ende des 2. Fachsemesters muss der Studierende eine der drei Vertiefungsrich-
tungen Wasserwirtschaft, Hydrologie und Stoffstrommanagement wählen. Die Auswahl 
muss dem Prüfungsamt angezeigt werden. Ein Wechsel der Vertiefungsrichtung ist auf be-
gründeten Antrag beim Prüfungsamt möglich.  
 
(5) Inhalte und Qualifikationsziele, umfasste Lehr- und Lernformen, Voraussetzungen, Ver-
wendbarkeit inklusive eventueller Kombinationsbeschränkungen, Häufigkeit, Arbeitsaufwand 
sowie Dauer der einzelnen Module sind den Modulbeschreibungen (Anlage 1) zu entneh-
men. 
 
(6) Die Lehrveranstaltungen werden in deutscher oder englischer Sprache abgehalten. Die 
Abhaltung von Lehrveranstaltungen in englischer Sprache ist in der Modulbeschreibung an-
zuzeigen. 
 
(7) Die sachgerechte Aufteilung der Module auf die einzelnen Semester, deren Beachtung 
den Abschluss des Studiums in der Regelstudienzeit ermöglicht, ebenso Art und Umfang 
der jeweils umfassten Lehrveranstaltungen sowie Anzahl und Regelzeitpunkt der erforderli-
chen Studien- und Prüfungsleistungen sind dem beigefügten Studienablaufplan (Anlage 2) zu 
entnehmen. 
 
(8) Das Angebot an Wahlpflichtmodulen sowie der Studienablaufplan können auf Vorschlag 
der Studienkommission durch den Fakultätsrat geändert werden. Das aktuelle Angebot an 
Wahlpflichtmodulen ist zu Semesterbeginn fakultätsüblich bekannt zu machen. Der geänder-
te Studienablaufplan gilt für die Studierenden, denen er zu Studienbeginn fakultätsüblich 
bekannt gegeben wird. Über Ausnahmen zu Satz 3 entscheidet auf Antrag der Prüfungsaus-
schuss. 
 
(9) Die Durchführung eines Wahlpflichtmoduls kann von einer Mindestanzahl von bis zu 
10 Teilnehmern abhängig gemacht werden. Die jeweilige Anzahl wird vom Modulverantwort-
lichen vor Semesterbeginn fakultätsüblich bekannt gemacht. Eine spätere Verringerung der 
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Anzahl der tatsächlichen anfänglichen Teilnehmer ist auf die Durchführung ohne Auswir-
kung. 
 
(10) Wenn die Teilnahme an einem Wahlpflichtmodul durch die Anzahl der vorhandenen 
Plätze und Laborkapazitäten beschränkt ist, erfolgt eine Auswahl der Studierenden. Dabei 
werden zuerst die Studierenden berücksichtigt, die das Modul als Pflichtmodul besuchen 
und danach die Studierenden, die das Modul als Wahlpflichtmodul besuchen nach der Rei-
henfolge der Einschreibung oder alternativ im Losverfahren. Platzbeschränkung, Form und 
Frist der Einschreibung werden mindestens 2 Wochen vor Vorlesungsbeginn bzw. spätes-
tens 3 Wochen vor Beginn der Lehrveranstaltung nach der fakultätsüblichen Methode der 
Informationsvermittlung bekannt gegeben. 

 
 

§ 7 
Inhalt des Studiums 

 
(1) Das Studium der Hydrowissenschaften ist ein komplexes und fachübergreifendes Studi-
um. Die Studierenden erweitern im Rahmen ihres Studiums ihre naturwissenschaftlichen 
Fertigkeiten in den Bereichen Mathematik, Physik und Chemie. Außerdem erwerben sie 
grundlegende Kenntnisse im Bereich der hydrowissenschaftlich relevanten naturwissen-
schaftlichen Fachbereiche wie der Meteorologie, Hydrologie sowie Hydrobiologie sowie der 
ingenieurwissenschaftlichen wasserbezogenen Grundlagen in Fächern wie Hydrodynamik, 
Wassergewinnung, Trinkwasserversorgung oder Abwasserentsorgung. Zusätzlich ergänzen 
die Studierenden ihre Kenntnisse durch fachübergreifendes Hintergrundwissen im Bereich 
technischer Anwendungen sowie wasser- und umweltrechtlicher Grundlagen. 
 
(2) Die interdisziplinären Modulangebote ermöglichen einen Ein- und Überblick über die An-
bindung und Verflechtung mit fachverwandten naturwissenschaftlichen, ingenieur- und ge-
owissenschaftlichen Disziplinen sowie die Verknüpfung zwischen Theorie und Praxis. 

 
(3) Die Vertiefungsrichtung Wasserwirtschaft setzt folgende Studienschwerpunkte: techni-
sche wasserwirtschaftliche Systeme der Wasserversorgung, Abwasserentsorgung und der 
Industriewasserwirtschaft sowie natürliche Systeme des Oberflächen- und Grundwassers. 
Dabei werden Kenntnisse, Fähigkeiten und die Anwendungsmöglichkeiten von Werkzeugen 
für die Planung, die Optimierung und Modernisierung sowie den Bau und den Betrieb der 
technischen Systeme ebenso wie Bewirtschaftungskonzepte für die natürlichen Systeme 
vermittelt. Neben ingenieurtechnischen Gesichtspunkten wird auch auf langfristige klimati-
sche, gesellschaftliche und/oder wirtschaftliche Entwicklungsprognosen und dem sich dar-
aus ergebenen alterierenden Rahmenbedingungen und Bedarf eingegangen. 
 
(4) Die Vertiefungsrichtung Hydrologie setzt folgende Schwerpunkte: Analyse und Synthese 
des regionalen und globalen Wasserhaushalts in seinen Teilprozessen unter Berücksichti-
gung der räumlichen und zeitlichen Verteilung. Hier werden Kenntnisse, Fähigkeiten und die 
Anwendungsmöglichkeiten von Werkzeugen für die Datenerhebung und -analyse vermittelt. 
Außerdem werden aktuelle Werkzeuge und Techniken vorgestellt, um tatsächliches Sys-
temverhalten mit Hilfe von Computermodellen zu synthetisieren und mögliche Zukunftssze-
narien zu simulieren. Dies ist Voraussetzung für die Entwicklung nachhaltiger Bewirtschaf-
tungsstrategien der in Raum und Zeit limitierten Ressource Wasser auch unter dem Ge-
sichtspunkt langfristiger klimatischer, gesellschaftlicher und/oder wirtschaftlicher Entwick-
lungsprognosen und dem sich daraus ergebenen alterierenden Bedarf. Weiterer Studien-
schwerpunkt ist die Analyse und Simulation einzugsgebietsbezogener Niederschlags-
Abfluss-Prozesse und/oder hydrologischer Extremereignisse wie Hoch- und Niedrigwasser.  
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(5) Die Vertiefungsrichtung Stoffstrommanagement setzt folgende Schwerpunkte: Darstel-
lung, Analyse und Bewertung von Stoffströmen in hydro- und abfallwirtschaftlichen Syste-
men. Hier werden Kenntnisse, Fertigkeiten und die Anwendungsmöglichkeiten von Werk-
zeugen zur Bewertung von Stoffströmen hinsichtlich ihrer Quantität und Beschaffenheit 
vermittelt. Neben ingenieurtechnischen Gesichtspunkten wird dabei auch auf mögliche Kon-
sequenzen für die Umwelt eingegangen, die sich aus dem Vorhandensein von oder dem 
Umgang mit Schad- und Wertstoffen ergeben. Dies sind z. B. wesentliche Grundlagen für 
Stoffstromanalysen in der Altlastenbewertung sowie der Abfall- und Kreislaufwirtschaft. 

 
 

§ 8 
 Leistungspunkte 

 
(1) ECTS-Leistungspunkte dokumentieren die durchschnittliche Arbeitsbelastung der Studie-
renden sowie ihren individuellen Studienfortschritt. Ein Leistungspunkt entspricht einer Ar-
beitsbelastung von 30 Stunden. In der Regel werden pro Studienjahr 60 Leistungspunkte 
vergeben, d. h. 30 pro Semester. Der gesamte Arbeitsaufwand für das Studium entspricht 
180 Leistungspunkten und umfasst die nach Art und Umfang in den Modulbeschreibungen 
(Anlage 1) bezeichneten Lehr- und Lernformen, die Studien- und Prüfungsleistungen sowie 
die Bachelor-Arbeit und das Kolloquium. 
 
(2) In den Modulbeschreibungen (Anlage 1) ist angegeben, wie viele Leistungspunkte durch 
ein Modul jeweils erworben werden können. Leistungspunkte werden erworben, wenn die 
Modulprüfung bestanden wurde. § 28 der Prüfungsordnung bleibt davon unberührt. 
 
 

§ 9 
Studienberatung 

 
(1) Die allgemeine Studienberatung erfolgt durch die Zentrale Studienberatung der TU Dres-
den und erstreckt sich auf Fragen der Studienmöglichkeiten, Einschreibemodalitäten und 
allgemeine studentische Angelegenheiten. Die studienbegleitende fachliche Beratung ob-
liegt der Studienberatung der Fachrichtung Hydrowissenschaften. Diese fachliche Studien-
beratung unterstützt die Studierenden insbesondere in Fragen der Studiengestaltung. 
 
(2) Zu Beginn des dritten Semesters hat jeder Studierende, der bis zu diesem Zeitpunkt noch 
keinen Leistungsnachweis erbracht hat, an einer fachlichen Studienberatung teilzunehmen. 
 
 

§ 10 
Anpassung von Modulbeschreibungen 

 
(1) Zur Anpassung an geänderte Bedingungen können die Modulbeschreibungen im Rahmen 
einer optimalen Studienorganisation mit Ausnahme der Felder „Modulname“, „Inhalte und 
Qualifikationsziele“, „Lehr- und Lernformen“, „Voraussetzungen für die Vergabe von Leis-
tungspunkten“ sowie „Leistungspunkte und Noten“ in einem vereinfachten Verfahren ge-
ändert werden. 
 
(2) Im vereinfachten Verfahren beschließt der Fakultätsrat die Änderung der Modulbeschrei-
bung auf Vorschlag der Studienkommission. Die Änderungen sind fakultätsüblich zu veröf-
fentlichen. 
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§ 11 
Inkrafttreten und Veröffentlichung 

 
(1) Diese Studienordnung tritt mit Wirkung vom 01.10.2014 in Kraft und wird in den Amtli-
chen Bekanntmachungen der Technischen Universität Dresden veröffentlicht. 
 
(2) Sie gilt für alle ab Wintersemester 2014/2015 im Bachelor-Studiengang Hydrowissen-
schaften immatrikulierten Studierenden. 
 
Ausgefertigt aufgrund des Fakultätsratsbeschlusses der Fakultät Umweltwissenschaften 
vom 29.09.2014 und der Genehmigung des Rektorates vom 03.02.2015. 
 
Dresden, den 03.05.2015 
 
Der Rektor 
der Technischen Universität Dresden 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. habil. DEng/Auckland Hans Müller-Steinhagen 
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Anlage 1  
Modulbeschreibungen  

Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI01 Mathematik Dr. N. Koksch 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Das Modul fokussiert zum einen auf lineare Algebra, analytische 
Geometrie, ein- und mehrdimensionale Differential- und Integral-
rechnung sowie spezielle Differentialgleichungen. Außerdem 
werden Lösungsverfahren für ausgewählte gewöhnliche Diffe-
rentialgleichungen behandelt. Der Studierende ist in der Lage mit 
linearen Gleichungssystemen und Abbildungen, Lage- und Maß-
beziehungen von Punkten, Geraden und Ebenen sowie den 
Grundlagen der eindimensionalen Analysis umzugehen und diese 
anzuwenden. Die Studierenden können mit totalen und partiellen 
Ableitungen umgehen und diese auf differentialgeometrische 
Fragen und Extremalprobleme anwenden. Sie verfügen weiterhin 
über Kenntnisse im Umgang mit Bereichs-, Kurven- und Oberflä-
chenintegralen sowie Integralsätzen der Vektoranalysis. 

Lehr- und Lernfor-
men 

8 SWS Vorlesung, 4 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Gute Abiturkenntnisse in Mathematik werden vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im 
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Modul ver-
mittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Module 
BHYWI11 Lineare Differentialgleichungen und Stochastik, 
BHYWI12 Grundlagen der Hydromechanik, BHYWI14 Mathema-
tische Statistik, BHYWI21 Wasserhaushalt und -bewirtschaftung, 
BHYWI22 Modellierung von Hydrosystemen, BHYWI44 Hydrolo-
gie, BHYWI67 Geodäsie, VNT15 Thermodynamik, VNT19 Grund-
lagen der Verfahrenstechnik, BHYWI63 Physikalische Chemie 
sowie BHYWI71 Tragwerkslehre. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung be-
standen ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im 
Umfang von 120 Minuten und einer Klausurarbeit von 180 Minu-
ten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 12 Leistungspunkte erworben werden. 
In die Modulnote gehen die Note der Klausurarbeit (von 120 Mi-
nuten) mit 40 % und die Note der Klausurarbeit (von 180 Minu-
ten) mit 60 % ein. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr beginnend im Wintersemester 
angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 360 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI02 Physik Prof. Kobel 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erhalten einen Überblick über physikalische 
Grundlagen aus den Gebieten Mechanik, Thermodynamik, Elekt-
rizität und Magnetismus, Wellen und Atome. Die sind in der Lage 
diese Kenntnisse zum Erkennen und Bearbeiten fachspezifischer 
und fachübergreifender naturwissenschaftlicher Fragestellungen 
zu nutzen. 

Lehr- und Lernfor-
men 

4 SWS Vorlesung, 4 SWS Übung, 2 SWS Praktikum und Selbst-
studium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Gute Abiturkenntnisse in Physik 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im  
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Modul ver-
mittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme an 
den Modulen BHYWI12 Grundlagen der Hydromechanik, 
BHYWI15 Grundlagen der Abwassersysteme, BHYWI44 Hydro-
logie, BHYWI67 Geodäsie, VNT15 Thermodynamik, VNT19 
Grundlagen der Verfahrenstechnik sowie BHYWI63 Physikalische 
Chemie. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten sowie einer sonstigen Prüfungsleis-
tung in Form eines Praktikumsprotokolls. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Note 
der Klausurarbeit (67 %) und der Note der sonstigen Prüfungs-
leistung (33 %). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich, beginnend im Wintersemester, angebo-
ten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI03 Grundlagen der Hydroche-
mie 

Prof. Worch, 
Dr. Brückner 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Struktur und Eigenschaften des Wassers, Konzentrationen und 
Aktivitäten, kolligative Eigenschaften, Massenwirkungsgesetz, 
Gas-Wasser-Verteilungsgleichgewichte, Säure-Base-Gleichge-
wichte, Fällung und Auflösung, Kalk-Kohlensäure-Gleichgewicht, 
Redox-Gleichgewichte, Komplexbildungsgleichgewichte. Die 
Studierenden kennen theoretische und technische Grundlagen 
der Hydrochemie, die zum Verständnis der Reaktions-
gleichgewichte in aquatischen Systemen notwendig sind. Sie 
sind in der Lage hydrochemische Berechnungen durchzuführen. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Seminar, 1 SWS Praktikum und Selbst-
studium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Abiturwissen Chemie 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im 
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Modul ver-
mittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme an 
den Modulen BHYWI10 Grundlagen der Wasserversorgung, 
BHYWI15 Grundlagen der Abwassersysteme, BHYWI32 Wasse-
rinhaltsstoffe, BHYWI33 Grundlagen der Hydroverfahrenstechnik, 
BHYWI38 Abwasserbehandlung, BHYWI70 Grenzflächenphäno-
mene sowie BHYWI63 Physikalische Chemie. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten und aus einer unbenoteten Prüfungs-
leistung in Form eines Berichtes zum Seminar und Praktikum. 
Das Bestehen der Modulprüfung ist von der positiven Bewertung 
des Berichtes abhängig. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. Wurde 
der Bericht mit der Note '5' bewertet, ergibt sich gem. § 12 
Abs. 1 Satz 5 der Prüfungsordnung die Modulnote aus dem ge-
wichteten Mittel der Noten der Klausurarbeit (Faktor 1) und des 
Berichtes (Faktor 20). 

Häufigkeit des Mo-
duls 

Das Modul wird jährlich, beginnend im Wintersemester, angebo-
ten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI04 Grundlagen der Wasserbewirt-
schaftung  

Prof. Liedl 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erlangen einen Überblick über die Aufgaben der 
Wasserbewirtschaftung (z. B. Ausweisung von Schutzzonen, Bo-
den- und Grundwasserschutz, Sicherung und Bewertung der 
Wasserqualität) und der Erschließung ober- und unterirdischer 
Wasservorräte, wobei u. a. Erhaltungs- und Fließ- / Bewegungs-
gesetze sowie technische Grundlagen zu Bauwerken der Was-
sererschließung (z. B. Brunnen, Quellfassungen, Entnahmetürme) 
erläutert und anhand von Anwendungsbeispielen und vertieft 
werden. Die erworbenen Kenntnisse dienen den Studierenden 
als Voraussetzung zur weiteren Wissensaneignung in den Hydro-
wissenschaften. Ebenso werden Fähigkeiten zur Bearbeitung 
einfacher anwendungsorientierter Fragestellungen vermittelt. 

Lehr- und Lernformen 4 SWS Vorlesung und Selbststudium 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Gutes Abiturwissen in Mathematik 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im 
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbei-
ten im Umfang von je 90 min. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der 
Noten der beiden Klausurarbeiten. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemes-
ter, angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI05 Grundlagen der Meteorologie 
und Hydrologie 

Prof. Bernhofer 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden lernen wesentliche Grundlagen der Prozesse in 
Atmosphäre und Hydrosphäre, sowie Energie- und Wasserhaus-
halt auf physikalischer Basis kennen. Die Kernelemente und 
Grundprinzipien des Wasserkreislaufes: Strahlung, Niederschlag, 
Verdunstung, ober- und unterirdischer Abfluss sowie Wasser- 
und Energiespeicher werden dabei vertiefend erarbeitet. Dane-
ben bilden das Klima, seine Grundlagen und seine Variabilität ei-
nen wesentlichen Schwerpunkt. Die Studierenden sind in der 
Lage, meteorologische und hydrologische Informationen kritisch 
zu analysieren und ihre Bedeutung für wasserwirtschaftliche Auf-
gaben zu beurteilen. Sie verfügen über Kenntnisse der wesentli-
chen Prozesse in Atmosphäre und Hydrosphäre sowie Methoden 
zu deren Beobachtung und Modellierung. 

Lehr- und Lernformen 4 SWS Vorlesung und Selbststudium 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Abiturwissen in Physik und Mathematik 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im 
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Modul ver-
mittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme an 
den Modulen BHYWI15 Grundlagen der Abwassersysteme, 
BHYWI22 Modellierung von Hydrosystemen, BHYWI42 Hydro-
metrie, BHYWI43 Meteorologie und BHYWI44 Hydrologie. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbei-
ten im Umfang von je 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Es können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Noten der Klausur-
arbeiten. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveran-
staltungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorberei-
ten der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI06 Grundlagen der Abfallwirtschaft 
und Altlasten 

Prof. Dornack 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden lernen grundlegende Begriffe und Techniken 
aus den Bereichen Ablagerung und Nachsorge von Abfällen bzw. 
Rest- und Schadstoffen sowie der Schadstoffcharakterisierung 
von Altlasten kennen. Zentrale Schwerpunkte im Teil Ablagerung 
und Nachsorge stellen Themen wie Arten, Bauformen, Klassen, 
Nachsorge und der Aufbau von Deponien dar. Demgegenüber 
stehen im Teil der Schadstoffcharakterisierung potentielle Stoff-
gruppen, Risiken und Maßnahmen der Schadensbeschreibung im 
Fokus der Betrachtung. 

Lehr- und Lernfor-
men 

4 SWS Vorlesung und Selbststudium 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Abiturwissen in Mathematik, Physik, Chemie und Biologie 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im 
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzung für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden wird. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbei-
ten im Umfang von je 90 min. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der No-
ten der Klausurarbeiten. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI07 Öffentliches Recht und Wasser-
recht für Nichtjuristen 

Prof. Gerold Janssen 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden besitzen Kompetenzen in Teilbereichen des 
Öffentlichen Rechts. Dazu zählen Grundlagen des Staatsorganisa-
tionsrechts und ausgewählte Freiheitsrechte, Grundlagen des 
Allgemeinen Verwaltungsrechts, Teile des Besonderen Verwal-
tungsrechts (z. B. Aufgaben der Wirtschaftsverwaltung, Hand-
lungsformen, Gewerbe- und Subventionsrecht) und das wirt-
schaftsbezogene Europarecht (Binnenmarktrecht). Die Studieren-
den erkennen die dem Öffentlichen Recht eigenen Besonderhei-
ten und übergreifenden Prinzipien. Sie verfügen über Grundlagen, 
die die Erfassbarkeit der inhaltlich verschiedenen Rechtsmaterien 
des Öffentlichen Rechts ermöglichen. Sie sind mit dem norm-
exegetischen Ansatz und der juristischen Subsumtionstechnik 
vertraut und in der Bewältigung gängiger juristischer Auslegungs-
probleme geschult. Die Studieren verfügen außerdem über Kom-
petenzen in den Grundlagen des nationalen Wasserwirtschafts-
rechts. Hierzu zählen v.a. verschiedene Gestattungsarten, Hoch-
wasser- und Gewässerschutz, Gewässerunterhaltung sowie Ab-
wasserrecht. Zudem kennen die Studierenden den Einfluss der 
EU auf das nationale Wasserwirtschaftsrecht. Die Studierenden 
können die Rechtsgrundlagen anhand praxisnaher Beispiele an-
wenden und verfügen über ein Bewusstsein für mögliche was-
serrechtliche Probleme. 

Lehr- und Lernfor-
men 

4 SWS Vorlesungen und Selbststudium 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Keine 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im 
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden vergeben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbei-
ten von jeweils 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul werden 5 Leistungspunkte erworben. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Noten der 
Prüfungsleistungen. 

Modulhäufigkeit Das Modul wird jährlich, beginnend im Wintersemester, angebo-
ten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI08 Grundlagen der Hydroinformatik Prof. Kolditz 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Einsatzmöglichkeiten rechnergestützter Software bei der Be-
arbeitung wissenschaftlicher Fragen im Bereich der Hydrowissen-
schaften werden vorgestellt. Dies beinhaltet sowohl die Anwen-
dung allgemein verfügbarer als auch die Entwicklung eigener 
Softwarekomponenten. Die vorgestellten Methoden werden 
durch geeignete Beispiele erläutert und geübt. Die Studierenden 
sind in der Lage quantitative Problemstellungen rechnergestützt 
zu bearbeiten. Dazu gehören auch die Auswahl, der Einsatz und 
die (Weiter-)Entwicklung von Software bzw. Softwarekomponen-
ten. 

Lehr- und Lernfor-
men 

2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Gute Abiturkenntnisse in Mathematik 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im 
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten und aus einer unbenoteten Prüfungs-
leistung in Form einer Belegarbeit (Programmieraufgabe) im Um-
fang von 50 Stunden. Das Bestehen der Modulprüfung ist von der 
positiven Bewertung der Belegarbeit abhängig. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. Wurde 
die Belegarbeit mit der Note '5' bewertet, ergibt sich gem. § 12 
Abs. 1 Satz 5 der Prüfungsordnung die Modulnote aus dem ge-
wichteten Mittel der Noten der Klausurarbeit (Faktor 1) und der 
Belegarbeit (Faktor 20). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich, beginnend im Wintersemester, angebo-
ten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI09 Grundwasserleiter und  
Boden 

Prof. Liedl, 
Prof. Feger 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erlangen Kenntnisse über das Vorkommen, die 
Entstehung und die Ressourcen unterschiedlicher Grundwasser-
leitertypen und sind in der Lage die Haupteigenschaften von 
Grundwasserleitern (Hohlraumanteil, Korngrößenverteilung, Kluft-
parameter u. a.) zu quantifizieren. Zudem sind sie in der Lage die 
mineralischen und organischen Ausgangs- und Neubildungsmate-
rialien sowie die physikalisch-chemischen und biologischen Pro-
zesse und Faktoren der Bodenbildung zu systematisieren und zu 
klassifizieren. Besonders betrachtet werden Körnung, Struktur 
und Horizontierung/Schichtung als wichtige Bodeneigenschaften 
und Grundlage des Bodenwasserhaushalts. Die Studierenden 
kennen wesentliche Funktionen und Prozesse in den Komparti-
menten Boden und Grundwasserleiter als Voraussetzung zur wei-
teren Wissensaneignung in den Hydrowissenschaften und sind in 
der Lage, einfache fachbezogene Fragestellungen zu bearbeiten. 

Lehr- und Lernfor-
men 

4 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Gutes Abiturwissen in Mathematik, Physik und Chemie 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im  
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Modul ver-
mittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme an den 
Modulen BHYWI22 Modellierung von Hydrosystemen und 
BHYWI60 Mess- und Erkundungstechnik. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbei-
ten im Umfang von je 90 Minuten. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der No-
ten der beiden Prüfungsleistungen. 

Modulhäufigkeit Modul wird jährlich, beginnend im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI10 Grundlagen der Wasserversor-
gung 

Prof. Uhl 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erlangen grundlegende naturwissenschaftliche 
und technische Kenntnisse über Zusammenhänge von Trinkwas-
seraufbereitung und -verteilung vor dem Hintergrund sich verän-
dernder Rohwasserqualität und veränderliche Bedingungen der 
Wasserverteilung. Diese sind Voraussetzungen für die weitere 
Wissensaneignung. 

Lehr- und Lernfor-
men 

3 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Gutes Abiturwissen in Physik und Mathematik sowie Grund-
kenntnisse wie sie im Modul BHYWI03-Grundlagen der Hydro-
chemie vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im 
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Modul ver-
mittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme am 
Modul BHYWI37-Trinkwasserversorgung. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbei-
ten im Umfang von 90 Minuten und 135 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten 
der beiden Klausurarbeit (25 % = 90 Minuten und 75 % = 135 Mi-
nuten). 

Modulhäufigkeit Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI11 Lineare Differentialgleichungen 
und Stochastik 

Dr. N. Koksch 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erwerben Kenntnisse über lineare Differential-
gleichungen an sich, einschließlich Lösungstheorien linearer Dif-
ferentialgleichungen höherer Ordnung und linearer Differential-
gleichungssysteme erster Ordnung. Damit sind sie in der Lage, 
Lösungen zu speziellen Typen linearer Differentialgleichungen zu 
bestimmen und dies auf Anfangswert- und Randwertprobleme 
anzuwenden. Des Weiteren vertiefen die Studierenden ihr Ver-
ständnis in Stochastik mit besonderem Blick auf die Grundlagen 
der Wahrscheinlichkeitstheorie, spezielle, diskrete und kontinuier-
liche Verteilungen, Grenzwertsätze, statistische Kenngrößen der 
beschreibenden Statistik, Schätzungen und statistische Testver-
fahren. Hierbei lernen sie die wichtigsten Verteilungen der Wahr-
scheinlichkeitstheorie und ihre Anwendungen kennen und sind 
dadurch in der Lage, einfache statistische Auswertungen auszu-
führen und spezielle Testverfahren einzusetzen. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesungen, 2 SWS Übungen und Selbststudium. 
Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Erweiterte Kenntnisse in Mathematik wie sie im Modul BHYWI01 
Mathematik vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im  
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Modul ver-
mittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme an 
den BHYWI12 Grundlagen der Hydromechanik, Modul BHYWI22 
Modellierung von Hydrosystemen. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 120 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Modulhäufigkeit Modul wird jährlich im Wintersemester angeboten. 
Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 
Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI12 Grundlagen der Hydrome-
chanik 

apl. Prof. Pohl 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden werden befähigt, Eigenschaften von und Belas-
tungen aus ruhenden (Hydrostatik) und bewegten (Hydrodyna-
mik) Flüssigkeiten zu bestimmen und Strömung grundlegend zu 
beschreiben. In der Hydrostatik erlangen sie, ausgehend von den 
physikalischen Eigenschaften des Wassers, Kenntnisse über 
Druckverteilungen, Niveauflächen, Druckkräfte auf ebene und 
gekrümmte Flächen, Auftrieb sowie Schwimmen und Schwimm-
stabilität. Hierbei spielen die sich ausbildenden Kräften sowie 
dabei auftretenden äußeren Kräften, die als Belastungen auf 
Bauwerke wirksam werden, sowie grundlegenden Erhaltungs-
sätze eine bedeutende Rolle. Aufbauend sind die Studenten in 
der Lage laminare und turbulente Strömungen (Hydrodynamik) in 
Rohrleitungen sowie Freispiegelströmungen im stationären Fall, 
sowie deren Wechselwirkungen mit den Berandungen des Strö-
mungsgebietes zu beschreiben. In der labortechnische Strö-
mungsmodellierung lernen die Studierenden den Umgang mit 
neuester Messtechnik und die praktischen Grundlagen des prak-
tischen wasserbaulichen Versuchswesens. Neben den Ähnlich-
keitsgesetzen, der Dimensionsanalyse und den Möglichkeiten der 
Übertragung der Modellergebnisse auf die Natur lernen die Stu-
dierenden Möglichkeiten zur Durchführung eines hydraulischen 
Modellversuchs einzuschätzen sowie die Versuchsergebnisse zu 
interpretieren und auf die Natur zu übertragen. 

Lehr- und Lernformen 4 SWS Vorlesung, 4 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Fundierte mathematische und physikalische, mechanische 
Kenntnisse wie sie in den Modulen BHYWI01 Mathematik, 
BHYWI02 Physik sowie BHYWI12 Lineare Differentialgleichun-
gen und Stochastik vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im  
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Modul ver-
mittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme an 
den Modulen BHYWI33 Grundlagen der Hydroverfahrenstechnik 
und BHYWI35 Grundlagen des Wasser- und Flussbaus. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten und einer sonstigen Prüfungsleistung 
in Form eines Protokolls im Umfang von 30 Stunden. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten arithmetischen 
Mittel der Noten der Klausurarbeit (70 %) und des Protokolls 
(30 %). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich, beginnend im Wintersemester, angebo-
ten. 
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Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-

tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 240 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI13 Grundlagen der Hydrobiologie und 
angewandte Limnologie 

Prof. Berendonk 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Ausgehend von den Besonderheiten des Wassers werden die 
Umweltfaktoren, die in Gewässern wirken, wichtige Organismen 
der Binnengewässer und deren Wechselwirkungen im Ökosys-
tem vorgestellt. Die Unterschiede zwischen Stand- und Fließge-
wässern und deren wesentliche Belastungsfaktoren werden be-
schrieben. An Fallbeispielen werden diese Kenntnisse vertieft. Die 
Studierenden lernen hydrobiologische Grundlagen kennen. Sie 
erlangen Verständnis über die wesentliche Funktionsweisen von 
Gewässerökosystemen und sind in der Lage eine Belastung von 
Gewässern zu erkennen (erfassen) und zu bewerten. Die Teilge-
biete limnologischen Grundlagenwissens im Hinblick auf die Be-
wirtschaftung der Wassergüte in Gewässern und auf den Gewäs-
serschutz werden verknüpft. Vor allem werden die anthropogenen 
Belastungen der Gewässer, klassische und ökotechnologische 
Methoden zur Gewässergütesteuerung sowie Entscheidungsun-
terstützungsinstrumente behandelt. Die Studierenden lernen na-
turwissenschaftlichen Grundlagen für einen nachhaltigen Gewäs-
serschutz, sowie sinnvolle Entscheidungen zur Steuerung der 
Wassergüte zu treffen. 

Lehr- und Lernfor-
men 

4 SWS Vorlesung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Abiturwissen in Biologie. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im  
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Modul ver-
mittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme an den 
Modulen BHYWI15 Grundlagen der Abwassersysteme, BHYWI30 
Praxis Hydrobiologie und angewandte Limnologie, BHYWI33 
Grundlagen der Hydroverfahrenstechnik sowie BHYWI38 Abwas-
serbehandlung. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI14 Mathematische Statistik Dr. W. Kuhlisch 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden lernen die Grundlagen der Stochastik und eine 
Auswahl wichtiger Verfahren der praktischen mathematischen 
Statistik kennen. Dabei wird vor allem auf ingenieurpraktische 
Fragestellungen, z.B. bei hydrologischen oder umweltrelevanten 
Problemen eingegangen. Außerdem wird ausgewählte Software 
vorgestellt und einbezogen. Die Studierenden lernen mit statisti-
schen Methoden und Verfahren zu arbeiten. Sie sind in der Lage 
Datenmengen aufzubereiten, statistisch zu bewerten und prob-
lemorientiert zu arbeiten. 

Lehr- und Lernfor-
men 

2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Erweiterte Kenntnisse in Mathematik wie sie im Modul BHYWI01 
Mathematik vermittelt werden sowie Grundkenntnisse zur Wahr-
scheinlichkeitsrechnung auf Abiturniveau. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im 
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Modul ver-
mittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme an 
den Modulen BHYWI21 Wasserhaushalt und -bewirtschaftung 
sowie BHYWI44 Hydrologie. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 120 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI15 Grundlagen der Abwassersyste-
me 

Prof. Krebs 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden lernen technische Prozesse kennen, die für die 
Gewässerqualität und die Reinigung verschiedener Abwässer von 
Belang sind. In die Grundlagen von Niederschlags-Abfluss-
Prozessen, der Abwasserproduktion, dem Stofftransport in der 
Kanalisation, von biochemischen Prozessen der Abwasser- und 
Schlammbehandlung sowie der Gewässerbelastung aus dem 
Abwassersystem wird eingeführt. Dadurch sind die Studierenden 
in der Lage, die naturwissenschaftlichen und technischen Grund-
lagen von Transport- und Reinigungsprozessen von Wasser und 
Stoffen in natürlichen und technischen Systemen zu beschreiben 
und für die Planung und Optimierung von Abwassersystemen 
anzuwenden. 

Lehr- und Lernfor-
men 

3 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Kenntnisse wie sie in den Modulen BHYWI02 Physik, BHYWI03 
Grundlagen der Hydrochemie, BHYWI05 Grundlagen der Meteo-
rologie und Hydrologie sowie BHYWI13 Grundlagen der Hydrobio-
logie und angewandten Limnologie vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Grundlagen im  
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Modul ver-
mittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme am 
Modul BHYWI38 Abwasserbehandlung. 

Voraussetzung für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten und einer anderen entsprechenden 
schriftlichen Arbeit in Form einer Belegarbeit im Umfang von 
30 Stunden 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht dem gewichteten Mittel der Noten der 
Klausurarbeit (70 %) und der schriftlichen Arbeit (30 %). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI20 Projektstudium Hydrowissen-
schaften 

Studiendekan 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden bearbeiten in kleinen Gruppen und unter Anlei-
tung Aufgabenstellungen aus dem Bereich der gewählten Studi-
enrichtung. Dafür sind detaillierte Literaturstudien durchzuführen 
und eine Projektarbeit anzufertigen. Die erarbeiteten Ergebnisse 
werden durch den Studierenden präsentiert und deren Bedeutung 
und Relevanz für Forschung und Praxis diskutiert. Ergebnisse des 
Projektstudiums können in die Bachelor-Arbeit einfließen. Der 
Studierende lernt Projektaufgaben zu definieren, inhaltlich zu ge-
stalten, zu bearbeiten und die erlangten Ergebnisse schriftlich und 
mündlich zu präsentieren und zu diskutieren (AQUA). 

Lehr- und Lernfor-
men 

1 SWS Vorlesung, 3 SWS Praktikum und Selbststudium 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Methodenkenntnisse und Fertigkeiten aus dem Bereich der fach-
spezifischen Vertiefung der gewählten Vertiefungsrichtung. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Vertiefung im  
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Projektarbeit 
im Umfang von 30 Stunden und einem Referat. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten 
des Referates (70 %) und der Projektarbeit (30 %). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI21 Wasserhaushalt und -bewirt-
schaftung 

Prof. N. Schütze 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden lernen Methoden zur zusammenschauenden 
Bewirtschaftung der Oberflächengewässer, ausgehend von der 
primärstatistischen Erfassung hydrologischer Daten sowie deren 
Darstellungsmöglichkeiten und Weiterverarbeitung. Das betrifft 
besonders die Aspekte Speicherwirtschaft, Hochwasserschutz 
und Ökologie, wobei das Spannungsfeld konkurrierender Nutzun-
gen im Hinblick auf Wasserdargebot und -nachfrage einbezogen 
wird. Die Notwendigkeit einer Berücksichtigung der Gewäs-
serökologie im Umfeld der EU-Wasserrahmenrichtlinie wird her-
ausgestellt. Die Dynamik des globalen Wasserkreislaufs, seine 
Vernetzung mit den Stoffkreisläufen, sich daraus ergebenden kli-
marelevanten Prozesse und potentielle anthropogene Einflüsse 
sind Elemente des Wasserhaushalts. Der Vermittlung von aufga-
ben- und einzugsgebietbezogenen Ansätzen zu Datenerhebung 
und -aufbereitung folgt eine Vorstellung verschiedener Methoden 
der Wasserhaushaltsberechnung und Techniken komplexer, ein-
zugsgebietsbezogener Wasserhaushaltsmodelle wobei der Ein-
fluss unterschiedlicher räumlicher und zeitlicher Skalen diskutiert 
wird. Der Studierende kennt wesentliche Methoden der Auswer-
tung hydrologischer Daten sowie Grundlagen zu Bemessung und 
Betrieb von Speichern und ist in der Lage, einfache Methoden bei 
der gebietsbezogenen Bilanzierung des Wasserhaushaltes aus-
zuwählen und anzuwenden. 

Lehr- und Lernfor-
men 

2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Fundierte mathematische und statistische Kenntnisse wie sie in 
den Modulen BHYWI01 Mathematik und BHYWI14 Mathemati-
sche Statistik vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Vertiefung im  
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzung für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten sowie einer anderen entsprechenden 
schriftlichen Arbeit in Form einer Belegarbeit im Umfang von 
30 Stunden. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten 
der Klausurarbeit (75 %) und der Belegarbeit (25 %). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI22 Modellierung von Hydrosyste-
men 

Prof. Kolditz 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden sind in der Lage, wasserwirtschaftliche Prob-
lemstellungen aus verschiedenen Regionen und Klimazonen zu 
analysieren, zu modellieren und zu visualisieren. Dabei befassen 
sie sich mit der Analyse und Simulation von Hydrosystemen, so-
wie Erkundungs- und Monitoringverfahren in der Wasserwirt-
schaft und Hydrobiologie. Dies umfasst u.a. numerische Metho-
den zur Lösung der entsprechenden Prozessgleichungen, Modell-
kalibrierung und -validierung mit Messdaten. Ausgewählte The-
men werden durch Vorträge aus der wasserwirtschaftlichen Pra-
xis (Vertreter von Ingenieurbüros, Behörden oder Wasserversor-
gern) sowie aus der angewandten Forschung vertieft. 

Lehr- und Lernfor-
men 

3 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Kenntnisse wie sie in den Modulen BHYWI01 Mathematik, 
BHYWI05 Grundlagen der Meteorologie und Hydrologie, 
BHYWI09 Grundwasserleiter und Boden, BHYWI12 Lineare Diffe-
rentialgleichungen und Stochastik vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul der allgemeinen Vertiefung im  
Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jeweils im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI30 Praxis Hydrobiologie und ange-
wandte Limnologie 

Prof. Berendonk 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden gewinnen einen Überblick über aktuelle Ent-
wicklungen des Fachgebiets und vertiefen die Fähigkeit an Fach-
diskussionen teilzunehmen sowie hydrobiologische und limnolo-
gische Themen verständlich aufzubereiten (AQUA). Dazu berich-
ten im Rahmen des Hydrobiologischen Seminars externe Dozen-
ten über aktuelle Aktivitäten im der Hydrobiologie sowie fachver-
wandter Gebiete aus Forschung und Praxis. Die Studierenden 
lernen die Nutzung von Geräten zur Feldanalyse diverser Gewäs-
ser, sowie die vor-Ort-Bewertung zur Gewässer- und Wassergüte. 
Im Zentrum der Betrachtung stehen physikalische und ökologi-
sche Eigenschaften der Gewässer. Die Studierenden sind somit 
in der Lage eine Belastung von Gewässern zu erkennen (erfas-
sen) und zu bewerten. 

Lehr- und Lernfor-
men 

1 SWS Seminar, 1 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Kenntnis über wesentliche Strukturen und Funktionen von Ge-
wässerökosystemen wie sie im Modul BHYWI13 Grundlagen der 
Hydrobiologie und angewandte Limnologie vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft und Stoffstrommanage-
ment sowie Wahlpflichtmodul für die Vertiefungsrichtung Hydro-
logie im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Seminararbeit 
im Umfang von 40 Stunden und einer sonstigen Prüfungsleistung 
in Form eines Protokolls zur Feldübung im Umfang von 20 Stun-
den. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 4 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten 
der Seminararbeit (60 %) und der sonstigen Prüfungsleistung 
(40 %). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, 
angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 120 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI31 Dynamik des  
unterirdischen Wassers 

Prof. Liedl 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erlernen die Quantifizierung dynamischer Strö-
mungs- und Stofftransportvorgänge im Boden- und Grundwasser. 
Dazu gehören Graben- und Brunnenanströmung, Fließverhalten in 
heterogenen und anisotropen porösen Medien, konservative 
Stoffausbreitungsvorgänge (Advektion, Dispersion, Diffusion) 
sowie reaktive Prozesse, die den Stoffrückhalt und -abbau beein-
flussen. Mit Hilfe quantitativer Methoden sind sie in der Lage 
sowohl naturwissenschaftliche als auch technische Fragestellun-
gen in den Bereichen Boden- und Grundwasserhydraulik sowie 
reaktiver Stoffausbreitung im unterirdischen Raum zu bearbeiten. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Gutes Grundwissen in Mathematik und Physik, gute Kenntnisse 
über Funktionen und Prozesse im unterirdischen Raum wie sie in 
den Modulen BHYWI01 Mathematik, BHYWI02 Physik sowie 
BHYWI09 Grundwasserleiter und Boden vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft und Hydrologie sowie 
Wahlpflichtmodul für die Vertiefungsrichtung Stoffstromman-
agement im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 120 Minuten und einer anderen entsprechenden 
schriftlichen Arbeit in Form einer Belegarbeit im Umfang von 
30 Stunden. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten 
der Klausurarbeit (80 %) und der Belegarbeit (20 %). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemes-
ter, angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI32 Wasserinhaltsstoffe Prof. Worch 
Dr. Börnick 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden kennen die in Gewässern auftretenden bio-
chemischen Reaktionen und sind in der Lage, limnochemische 
Berechnungen durchzuführen. Dabei verfügen sie über Kenntnis-
se der wichtigsten anorganischen und organischen Wasserin-
haltsstoffe, deren Eintragspfade in die Hydrosphäre sowie die 
komplexen Zusammenhänge des Verhaltens dieser Verbindungen 
und der Wechselwirkungen untereinander. Zudem verstehen sie 
deren potentielle toxikologische Relevanz und die Bedeutung von 
Gewässerschutz und -sanierung. Durch das Praktikum erlangen 
die Studierenden die Fähigkeit selbstständig experimentell zu 
arbeiten und Ergebnisse von Laborversuchen nachvollziehbar 
auszuwerten und zu interpretieren. 

Lehr- und Lernformen 4 SWS Vorlesung, 1 SWS Praktikum und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Hydrochemische Grundkenntnisse über Reaktionsgleichgewichte 
in aquatischen Systemen wie sie im Modul BHYWI03 Grundlagen 
der Hydrochemie vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft sowie Wahlpflichtmodul 
für die Vertiefungsrichtungen Hydrologie und Stoffstromman-
agement im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 120 Minuten und aus einer unbenoteten Prü-
fungsleistung in Form eines Praktikumsberichtes. Das Bestehen 
der Modulprüfung ist von der positiven Bewertung des Prakti-
kumsberichtes abhängig. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. Wurde 
der Praktikumsbericht mit der Note '5' bewertet, ergibt sich gem. 
§ 12 Abs. 1 Satz 5 der Prüfungsordnung die Modulnote aus dem 
gewichteten Mittel der Noten der Klausurarbeit (Faktor 1) und des 
Praktikumsberichtes (Faktor 20). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemes-
ter, angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI33 Grundlagen der Hydroverfahrens-
technik 

Prof. P. Krebs 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden verstehen verfahrens- und anlagentechnische 
Grundlagen. Durch das Aufzeigen konkreter Problemstellungen 
entwickeln sie ein vertieftes Verständnis für unternehmenspoliti-
sche Aspekte der betrieblichen Wasserwirtschaft. Die Studieren-
den kennen die allgemeinen Rahmenbedingungen der betrieb-
lichen Wasserwirtschaft sowie verfahrenstechnische Grundlagen 
gängiger Umwandlungs- und Trennverfahren. Im Mittelpunkt ste-
hen biologische, chemische und physikalische Verfahren der be-
trieblichen Prozess- und Abwasserbehandlung. Zudem wird auf 
spezielle Themen der Anlagentechnik im Bereich der industriellen 
Wasseraufbereitung, der Abwasserbehandlung und Energietech-
nik eingegangen. 

Lehr- und Lernformen 3 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Hydrochemische, hydrobiologische und hydromechanische 
Grundkenntnisse wie sie in den Modulen BHYWI03 Grundlagen 
der Hydrochemie, BHYWI12 Grundlagen der Hydromechanik so-
wie BHYWI13 Grundlagen Hydrobiologie und angewandte Limno-
logie vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft und Stoffstromman-
agement sowie Wahlpflichtmodul für die Vertiefungsrichtung 
Hydrologie im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die 
im Modul vermittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die 
Teilnahme am Modul BHYWI69 Angewandte Hydroverfahrens-
technik. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung ist eine Klausurarbeit im Um-
fang von 150 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI34 Grundlagen der  
Stereostatik 

Prof. Zastrau 
Dr.-Ing. Schlebusch 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erlernen grundlegende Prinzipien zur Berech-
nung von Kräften und Momenten in technischen Anwendungen 
und entwickeln ein Verständnis für die Statik starrer Körper. In 
Vorbereitung einer Beanspruchungsermittlung werden nach Defi-
nition von Systemeigenschaften, wie Lagerung, inneren Bindun-
gen und Belastung, Methoden zur Ermittlung von Schnittgrößen-
verläufen in Fachwerken und Balkensystemen entwickelt. Die 
Studierenden werden befähigt, einfachste Tragwerke statisch zu 
untersuchen. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Gute Abiturkenntnisse in Mathematik und Physik sind erforder-
lich. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft und Stoffstromman-
agement sowie Wahlpflichtmodul für die Vertiefungsrichtung 
Hydrologie im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die 
im Modul vermittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die 
Teilnahme an den Modulen BHYWI35 Grundlagen des Wasser- 
und Flussbaus, BHYWI71 Tragwerkslehre, BHYWI63 Grundlagen 
der Elastostatik. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten und einer weiteren unbenoteten Prü-
fungsleistung in Form einer Belegarbeit mit Teilaufgaben im Um-
fang von 25 Stunden. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. Wurde 
die Belegarbeit mit „nicht bestanden“ bewertet, ergibt sich die 
Modulnote aus dem gewichteten Mittel der Klausurarbeit (Fak-
tor 2) und der Belegarbeit (Faktor 1). 

Häufigkeit des Mo-
duls 

Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI35 Grundlagen des Wasser- und 
Flussbaus 

Prof. Stamm 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden sind vertraut mit den Grundlagen des Wasser-
baus. Dabei wird auf einschlägige Normen und Vorschriften ver-
wiesen und die wesentlichen Schritte für Entwurf, Bemessung, 
Materialauswahl und Bauablauf an aktuellen Beispielen vermittelt. 
Der Studierende wird in die Lage versetzt, Informationen über 
den Betrieb von Wasserbauwerken und ökologische Konflikt-
punkte, die durch den Bau und Betrieb entstehen können, zu be-
werten. Zusätzlich erwerben die Studenten Kenntnisse zu hydro-
logischen Verhältnissen der Fließgewässer, Gewässertypen, 
Fließformeln, Sedimenttransport, Feststoffmanagement in Fließ-
gewässer, Morphodynamik von Fließgewässer, Quer- und 
Längsprofilgestaltung, Regelungen, naturnaher Gewässerausbau, 
Ingenieur-biologische Bauweisen, Bauwerke im und am Fluss, 
Entnahme- und Einleitungsbauwerke, Wildbachverbau, Hochwas-
serschutz, Schutzbauwerke. Die Studierenden werden befähigt, 
das komplexe Verhalten der naturnahen Fließgewässer zu analy-
sieren und Aussagen zu langfristigen Wirkungen von Wasser-
baumaßnahmen am Fließgewässer zu treffen. 

Lehr- und Lernformen 4 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Fundierte mathematische und mechanische Kenntnisse wie sie in 
den Modulen BHYWI12 Grundlagen der Hydromechanik und 
BHYWI34 Grundlagen der Technischen Mechanik vermittelt wer-
den. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtung Wasserwirtschaft sowie Wahlpflichtmodul 
für die Vertiefungsrichtungen Hydrologie und Stoffstromman-
agement im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbei-
ten von jeweils 90 min Umfang. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der 
Noten beider Klausurarbeiten. 

Modulhäufigkeit Modul wird jährlich, beginnend im Sommersemester, angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 180 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI36 Bodenmechanik Prof. Ivo Herle 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erlernen die Grundlagen des mechanischen 
Bodenverhaltens, inklusive Verfahren zur Bestimmung von Bo-
denkennwerten und –zuständen. Sie wenden ihre Kenntnisse in 
Labor- und Feldversuchen an und können diese auswerten. Zu-
dem wird die Bodenzusammensetzung und die Beschreibung des 
Spannungs-, Scher- und Verformungsverhaltens des Bodens vor-
gestellt. Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der Anwendung von 
bodenmechanischen Berechnungen wie z. B. von Böschungsbe-
rechnungen. Die Studierenden erhalten Einblick in das Fachge-
biet, u. a. für eine sachgerechte und ausreichende Baugrunder-
kundung sowie die Bestimmung von bodenbeschreibenden 
Kenngrößen. 

Lehr- und Lernfor-
men 

1 SWS Vorlesung 1 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Kenntnisse über wesentliche Funktionen und Prozesse in den 
Kompartimenten Boden und Grundwasser. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtung Wasserwirtschaft sowie Wahlpflichtmodul 
für die Vertiefungsrichtungen Hydrologie und Stoffstromman-
agement im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im 
Modul vermittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teil-
nahme am Modul BHYWI72 Grundbau. 

Voraussetzung für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 min. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 3 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich, im Sommersemester, angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 90 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI37 Trinkwasserversorgung Prof. Uhl 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Das Modul vermittelt vertiefte Kenntnisse in Verfahren der 
Trinkwasseraufbereitung und -verteilung. Die Studierenden ver-
stehen die Mechanismen wichtiger Verfahren der Trinkwasser-
aufbereitung und sind in der Lage, Verfahrensschritte zu berech-
nen und auszulegen. Sie können Wasserverteilungssysteme di-
mensionieren. Sie kennen die Einflüsse auf die Wasserqualität 
bei der Wasseraufbereitung, -verteilung und -speicherung, kön-
nen Qualitätsbeeinträchtigungen beurteilen und Maßnahmen 
vorschlagen. 

Lehr- und Lernformen 3 SWS Vorlesung, 2,5 SWS Übung, 0,5 SWS Fachexkursion und 
Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Naturwissenschaftliche und technische Grundlagen von Trink-
wasseraufbereitung und Verteilung Grundkenntnisse wie sie im 
Modul BHYWI10 Grundlagen der Wasserversorgung vermittelt 
werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtung Wasserwirtschaft sowie Wahlpflichtmodul 
für die Vertiefungsrichtungen Hydrologie und Stoffstromman-
agement im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im 
Modul vermittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teil-
nahme am Modul BHYWI70 Grenzflächenphänomene. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbei-
ten im Umfang von je 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden.  
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten 
der beiden Klausurarbeiten (Trinkwasseraufbereitung = 65 %, 
Trinkwasserverteilung = 35 %). 

Modulhäufigkeit Das Modul wird jährlich im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium, die Teilnahme an der Exkursion so-
wie das Erbringen und Vorbereiten der Prüfungsleistungen be-
trägt 180 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI38 Abwasserbehandlung Prof. Krebs, Dr. Kühn 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erwerben Kenntnisse über die Prozesse in der 
gesamten Kläranlage, insbesondere über die mechanische, biolo-
gische und chemische Abwasserreinigung sowie die Schlammbe-
handlung. Die naturwissenschaftlichen Hintergründe der Prozesse 
werden erläutert und auf verschiedenste Reinigungsstufen ange-
wandt. Die Prozesse und die technische Umsetzung verschie-
denster Verfahren werden vertieft erläutert, ebenso die Wechsel-
wirkungen zwischen Abwasser- und Schlammbehandlung. Die 
Studierenden sind in der Lage, aktuelle und zukunftsträchtige Ver-
fahren der Abwasser- und Schlammbehandlung zu analysieren, zu 
optimieren und für die Auslegung und den Betrieb anzuwenden. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung, 1 SWS Praktikum, 0,7 SWS Ex-
kursion und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Vertiefte Kenntnisse in den Fachgebieten Hydrobiologie und Hyd-
rochemie sowie Grundlagenkenntnisse in Abwasserentsorgung 
wie sie in den Modulen BHYWI03 Grundlagen der Hydrochemie, 
BHYWI13 Grundlagen der Hydrobiologie und angewandten Limno-
logie sowie BHYWI15Grundlagen der Abwassersysteme vermit-
telt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtung Wasserwirtschaft sowie Wahlpflichtmodul für 
die Vertiefungsrichtungen Hydrologie und Stoffstrommanagement 
im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Modul 
vermittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme am 
Modul BHYWI70-Grenzflächenphänomene. 

Voraussetzung für die 
Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 120 Minuten und einer anderen entsprechenden 
schriftlichen Arbeit in Form einer Belegarbeit im Umfang von 
30 Stunden und aus einer unbenoteten Prüfungsleistung in Form 
eines Praktikumsberichtes zum Praktikum. Das Bestehen der Mo-
dulprüfung ist von der positiven Bewertung des Praktikumsberich-
tes abhängig. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Es können 6 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten der Klausurar-
beit (75 %) und der Belegarbeit (25 %). Wurde der Praktikumsbe-
richt mit der Note '5' bewertet, ergibt sich gem. § 12 Abs. 1 Satz 5 
der Prüfungsordnung die Modulnote aus dem gewichteten Mittel 
der Noten der Klausurarbeit (Faktor 1), der Belegarbeit (Faktor 3) 
und des Praktikumsberichtes (Faktor 20). 

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jährlich, beginnend im Wintersemester, angebo-
ten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 180 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI40 Messmethoden Prof. Bernhofer 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erlangen Kenntnisse über die wichtigsten elekt-
ronischen Messverfahren, Sensoren sowie Übertragungs-, Re-
gistrier- und Auswertetechnik, sowie Messmethoden und Ent-
wicklungstendenzen. Zudem erhalten sie einen Überblick über 
Messverfahren in der Fernerkundung der Größen des Wasser-
kreislaufs unter Einsatz aktiver und passiver Sensoren. Das Modul 
wird durch Gerätedemonstrationen im Hörsaal und im Freiland 
ergänzt. Dazu gehört eine exemplarische Messung mit Erstellung 
eines entsprechenden Protokolls und Demonstrationsübungen 
zur Auswertung digitaler Bilddaten. Die Studierenden können 
Messungen als Glieder einer Messkette behandeln, Messfehler 
abschätzen und die Messergebnisse in Abhängigkeit von der Fra-
gestellung anwenden. Der sinnvolle Einsatz von Fernerkundungs-
daten in Form von Satelliten- und Radarmessungen kann durch 
das Wissen des atmosphärischen Strahlungstransfers und der 
Eigenschaften der Erdoberfläche abgeschätzt werden. 

Lehr- und Lernformen 3 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung, eine Tagesexkursion (0,7 SWS) 
und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Vorkenntnisse in Physik und Mathematik 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtungen Hydrologie und Stoffstrommanagement 
sowie Wahlpflichtmodul für die Vertiefungsrichtung Wasserwirt-
schaft im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im 
Modul vermittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teil-
nahme an den Modulen BHYWI42 Hydrometrie und BHYWI43 
Meteorologie. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbei-
ten im Umfang von je 90 Minuten und einer anderen entspre-
chenden schriftlichen Arbeit in Form einer Belegarbeit im Umfang 
von 30 Stunden. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Es können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten der Klausurar-
beiten (je 45 %) und der Belegarbeit (10 %). 

Modulhäufigkeit Das Modul wird jedes Jahr im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI41 Grundlagen der Geoinformatik Prof. Bernard 

Inhalte und Qualifika-
tionsziele 

Mathematische und informatorische Grundlagen der Geoinforma-
tik; Grundlagen der Geodatenmodellierung und Geodatenanalyse; 
Grundlagen von Geodatenbank- und Geoinformationssystemen; 
Ausblick auf aktuelle Forschungsfelder der Geoinformatik. Prakti-
sche Vertiefung anhand einfacher Geoinformatik-Anwendungs-
beispiele. Die Studierenden besitzen einen fundierten Überblick 
über die Geoinformatik und beherrschen zahlreiche einfache An-
wendungsstrategien. Sie beherrschen grundlegend die wesentli-
chen Instrumente der Geoinformatik, insbesondere die Anwen-
dung von Geoinformationssystemen. 

Lehr- und Lernformen Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Gute Mathematikkenntnisse und grundlegende Kenntnisse in der 
PC-Nutzung (Datenverwaltung, Officesoftware, Internetrecher-
chen, Email) werden vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtungen Hydrologie und Stoffstrommanagement 
sowie Wahlpflichtmodul für die Vertiefungsrichtung Wasser-
wirtschaft im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbei-
ten im Umfang von 120 bzw. 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten 
der beiden Prüfungsleistungen (70 % = 120 Minuten und 30 % = 
90 Minuten). 

Modulhäufigkeit Das Modul wird in jedem Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI42 Hydrometrie Prof. N. Schütze 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Das Modul befasst sich theoretisch und praktisch mit der Bedeu-
tung, Gewinnung, Übertragung und primären Verarbeitung hydro-
logischer Daten. Neben einzelnen Verfahren wird auf Kriterien zur 
aufgabenspezifischen Auswahl von Messstellen sowie den Ein-
satz geeigneter Apparaturen eingegangen. Dabei werden auch 
Entwicklungstendenzen in der Hydrometrie, unter dem Aspekt 
des Einsatzes von Mikroelektronik diskutiert. Die Studierenden 
können moderne Messtechnik aufgabenorientiert zur Lösung 
fachspezifischer Aufgaben einsetzen sowie Überwachungs- und 
Planungsaufgaben beim Betrieb von Messnetzen übernehmen. 

Lehr- und Lernformen 1 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung, 0,5 SWS Fachexkursion und 
Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Abiturkenntnisse in Mathematik, Physik, Mikroelektronik sowie 
Grundkenntnisse der Hydrologie und allgemeine Messtechnik 
wie sie in den Modulen BHYWI05 Grundlagen der Meteorologie 
und Hydrologie und BHYWI40 Messmethoden vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtung Hydrologie sowie Wahlpflichtmodul für die 
Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft und Stoffstromman-
agement im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzung für die 
Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten und aus einer unbenoteten Prüfungs-
leistung in Form eines Exkursionsberichtes zur Fachexkursion. 
Das Bestehen der Modulprüfung ist von der positiven Bewertung 
des Exkursionsberichtes abhängig. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. Wurde 
der Exkursionsbericht mit der Note '5' bewertet, ergibt sich gem. 
§ 12 Abs. 1 Satz 5 der Prüfungsordnung die Modulnote aus dem 
gewichteten Mittel der Noten der Klausurarbeit (Faktor 1) und des 
Exkursionsberichtes (Faktor 20). 

Modulhäufigkeit Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, die Anfertigung der Protokolle, das Selbststudium sowie 
das Erbringen und Vorbereiten der Prüfungsleistungen beträgt 
150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI43 Meteorologie Prof. Bernhofer 
Dr. Goldberg 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erwerben erweitertes meteorologisches und 
klimatologisches Wissen sowie Kenntnisse der meteorologischen 
Datenerfassung. Damit erlangen sie folgende anwendbare Fach-
kenntnisse: Skalenbezug atmosphärischer Prozesse und Phäno-
mene; physikalische Beschreibung meteorologischer Elemente 
(Druck, Temperatur, Wind, Feuchte, Strahlung); Thermodynamik 
trockener und feuchter Luft (Adiabaten, Stabilitätskriterien, Dia-
gramme), Wolken- und Niederschlagsbildung; Wärmehaushalt 
des Bodens und der atmosphärischen Grenzschicht (Flüsse, Gra-
dienten, Verdunstungsbestimmung); Dynamik der Atmosphäre 
(Kräfte, Grundgleichungen, Zirkulationssysteme); Grundlagen der 
Wettervorhersage und Klimatologie. Die atmosphärischen Kom-
ponenten des Wasserkreislaufs (Niederschlag, Verdunstung) 
werden im Rahmen der Hydrometeorologie mit ihren wichtigsten 
Prozessen und in ihrer raumzeitlichen Charakteristik behandelt. 

Lehr- und Lernformen 6 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung,1 SWS Praktikum und Selbst-
studium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Gute Vorkenntnisse in Physik und Mathematik sowie Kenntnisse 
der wesentlichen Prozesse in Atmosphäre und Hydrosphäre so-
wie Methoden zu deren Beobachtung und Modellierung wie sie 
in den Modulen BHYWI05 Grundlagen der Meteorologie und Hyd-
rologie und BHYWI40 Messmethoden vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtung Hydrologie sowie Wahlpflichtmodul für die 
Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft und Stoffstromman-
agement im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im 
Modul vermittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teil-
nahme an den Modulen BHYWI45 Hydrologisch-meteo-
rologisches Feldpraktikum. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer sonstigen 
Prüfungsleistung in Form eines Protokolls zum Praktikum, einer 
anderen entsprechenden schriftlichen Arbeit in Form einer Be-
legarbeit im Umfang von 30 Stunden und einer mündlichen Prü-
fungsleistung im Umfang von 30 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Es können 10 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten für die sonsti-
ge Prüfungsleistung (15 %), der schriftlichen Arbeit (15 %) und 
der mündlichen Prüfungsleistung (70 %). 

Modulhäufigkeit Das Modul wird jährlich, beginnend im Wintersemester, angebo-
ten. 
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Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-

tungen, die Anfertigung der schriftlichen Arbeiten, das Selbststu-
dium sowie das Erbringen und Vorbereiten der weiteren Prü-
fungsleistung beträgt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul und umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI44 Hydrologie Dr. Schwarze 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden lernen am Beispiel des Wasser-, Energie- und 
Stoffkreislaufs als gekoppeltes System die Schlüsselstellung der 
Hydrologie für die Stabilität einer sich verändernden Umwelt (Kli-
maveränderung etc.) kennen. Dadurch verstehen sie die hydrologi-
sche Relevanz des Systems Boden-Pflanze-Atmosphäre und kön-
nen Flusseinzugsgebiete (Niederschlags-Abfluss Beziehung) mit 
Hilfe der wichtigsten hydrologischen Prozesse wie Abflussbildung, 
Abflusskonzentration, Abflussverlauf im Gerinne beschreiben. 
Desweiteren sind die Studierenden in der Lage Einflüsse auf hyd-
rologische Prozesse durch Struktur und Eigenschaften der Ein-
zugsgebiete unter Einbeziehung von Problemen des Maßstabs und 
der Regionalisierung zu erkennen. Zusätzlich können sie hydrologi-
scher Prozesse mit Hilfe unterschiedlicher Modellansätze (Black-
Box-Modell, konzeptionelles Modell, physikalisch basierte Modelle) 
mathematisch beschreiben für die Berechnung der Abflussbildung 
und -konzentration anwenden. 

Lehr- und Lernformen 4 SWS Vorlesung, 3 SWS Übung, 1 SWS Praktikum (geblockt) und 
Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme: 

Kenntnisse in Mathematik, Physik, mathematischer Statistik und 
Hydrologie wie sie in den Modulen BHYWI01 Mathematik, 
BHYWI02 Physik, BHYWI14 Mathematische Statistik sowie 
BHYWI05 Grundlagen der Meteorologie und Hydrologie vermittelt 
werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtung Hydrologie sowie Wahlpflichtmodul für die 
Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft und Stoffstrommanage-
ment im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. Die im Mo-
dul vermittelten Kenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme 
an den Modulen BHYWI45 Hydrologisch-meteorologisches Feld-
praktikum. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 180 Minuten sowie einer anderen entsprechenden 
schriftlichen Arbeit in Form einer Belegarbeit im Umfang von 
60 Stunden. Das Bestehen der Modulprüfung ist außerdem von 
einer Prüfungsvorleistung in Form eines Testates zum Praktikum 
abhängig. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können zehn Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten 
der Klausurarbeit (75 %) und der Belegarbeit (25 %). 

Modulhäufigkeit Das Modul wird in jährlich im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI45 Hydrologisch-meteorologisches 
Feldpraktikum 

Prof. Bernhofer 
Prof. N. Schütze 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden vertiefen praktisch die im Rahmen des Studiums 
erworbenen theoretischen Prozessverständnisses anhand von Frei-
landuntersuchungen. Im Vordergrund stehen die meteorologischen 
Antriebsfaktoren des Wasserhaushaltes und die hydrologischen 
Systemreaktionen. Die Arbeit im Freiland, das Erlernen von Feld-
methoden, die Interpretation von Messergebnissen und die Erstel-
lung eines Protokolls zu Inhalten und Ergebnissen sind zentrale 
Teile des Feldpraktikums. Praktikumsgebiet ist der Tharandter 
Wald mit den Messstationen zum Energie-, Wasser- und Kohlen-
stoffhaushalt über unterschiedlichen Landnutzungen und dem Ein-
zugsgebiet Wernersbach. Die Studierenden können Messgeräte 
selbstständig einsetzen, Daten damit gewinnen und unter Berück-
sichtigung von Freilandbedingungen interpretieren. Sie können die 
notwendigen Arbeitsschritte in einer Gruppe organisieren und die 
gewonnen Ergebnisse mündlich und schriftlich präsentieren 
(AQUA). 

Lehr- und Lernformen 1 SWS Übung, 3 SWS Praktikum und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Gute Kenntnisse in Mathematik, Physik sowie zu wesentlichen 
Prozessen in Atmosphäre und Hydrosphäre und Methoden zu de-
ren Beobachtung und Modellierung wie sie in den Modulen wie sie 
in den Modulen BHYWI01 Mathematik, BHYWI02 Physik, 
BHYWI43 Meteorologie und BHYWI44 Hydrologie vermittelt wer-
den. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtung Hydrologie sowie Wahlpflichtmodul für die 
Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft und Stoffstrommanage-
ment im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Referaten wäh-
rend der Praktikumswoche und einer sonstigen Prüfungsleistung in 
Form eines Protokolls zum Praktikum im Umfang von 30 Stunden. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Es können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten der beiden Re-
ferate (je 30 %) und der sonstigen Prüfungsleistung (40 %). 

Modulhäufigkeit Das Modul wird jedes Jahr im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

 



44 

Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI50 Grundlagen der Betriebs- und 
Volkswirtschaft für Ingenieurwis-
senschaften 

Prof. Schefczyk 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden verfügen über grundlegende Wissensbestände 
im Fach Wirtschaftswissenschaften, insbesondere aus den Per-
spektiven Volkswirtschaftslehre und Betriebswirtschaftslehre. Sie 
erkennen wirtschaftswissenschaftliche Probleme, können sie 
sachgerecht darstellen, mit wissenschaftlichen Methoden analysie-
ren sowie selbstständig Lösungsmöglichkeiten erarbeiten, wobei 
sie die verschiedenen wirtschaftswissenschaftlichen Fachperspek-
tiven und ihre methodischen Ansätze kombinieren und integrieren 
können. 

Lehr- und Lernformen 4 SWS Vorlesungen, 2 SWS Übungen und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

keine 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtung Stoffstrommanagement sowie Wahlpflichtmo-
dul für die Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft und Hydrologie 
im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten 
im Umfang von je 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der No-
ten der Klausurarbeiten. 

Modulhäufigkeit Das Modul wird jährlich im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 180 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI51 Grundlagen des Stoffstromman-
agements 

Prof. Dornack 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Das Modul vermittelt Grundkenntnisse des Stoffstrommanage-
ments und der damit verbundenen Ressourcenbewirtschaftung. 
Die Studierenden kennen z. B. die Grundlagen der energetischen 
Nutzung von Abfällen, der Stoffstromanalyse sowie der ökonomi-
schen Bewertung von Entsorgungs-, Recycling- bzw. Verwer-
tungskonzepten. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Die Vorrausetzungen für die Teilnahme sind mathematische, biolo-
gische, chemische, physikalische sowie ingenieurtechnische 
Grundkenntnisse. wie sie in den Modulen BHYWI01 Mathematik, 
BHYWI02 Physik, BHYWI03 Grundlagen der Hydrochemie, 
BHYWI06 Grundlagen der Abfallwirtschaft und Altlasten, sowie 
BHYWI13 Grundlagen der Hydrobiologie und angewandten Limno-
logie vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtung Stoffstrommanagement sowie Wahlpflichtmo-
dul für die Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft und Hydrologie 
im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzung für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden wird. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Es können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistung beträgt 120 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI52 Altlastenerkundung und -sanierung 
 

Prof. Dornack 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden lernen die Erkundung, Bewertung und Sanierung 
von Altlasten gemäß Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG), so-
wie gängige Sanierungsverfahren (In-situ-, On-site- und Off-site-
Sanierung, mikrobiologische Bodenreinigung, Bodenwäsche, Bo-
denluftabsaugung, katalytische Oxidation etc.) kennen. Die Studie-
renden können Altlasten professionell einschätzen und Gutachten 
erstellen. Sie sind in der Lage Sanierungsmöglichkeiten anhand 
ihrer Vor- und Nachteile einzuschätzen. 

Lehr- und Lernfor-
men 

4 SWS Vorlesungen, 0,7 SWS Fachexkursion und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Kompetenzen im Bereich Schadstoffcharakterisierung. Fähigkeiten 
potentiell gefährliche Stoffgruppen zu erkennen, Risiken zu ermit-
teln und die mögliche Einwirkung von gefährlichen Stoffen auf die 
Umwelt abzuschätzen wie sie im Modul BHYWI06 Grundlagen der 
Abfallwirtschaft und Altlasten vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtung Stoffstrommanagement sowie Wahlpflichtmo-
dul für die Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft und Hydrologie 
im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzung für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 120 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, die Teilnahme an der Exkursion, das Selbststudium sowie 
das Erbringen und Vorbereiten der Prüfungsleistung beträgt 
150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

 BHYWI53 Abfall- und Ressourcenwirtschaft Prof. Dornack 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse der Abfall- 
und Ressourcenwirtschaft als Basis zur weiteren Wissensaneig-
nung in den Lehrgebieten Abfalltechnik, -verwertung, -beseitigung 
sowie zur Anlagen- und Gebührenkalkulation. Dabei wird auf As-
pekte des Abfallaufkommens, der Abfallzusammensetzung, der 
Abfallerfassung, der Abfallvermeidung und der Abfallverwertung 
eingegangen. Die Studierenden kennen die grundlegenden Begrif-
fe in der Abfall- und ressourcenwirtschaft sowie die Verfahren zur 
Abfallvermeidung, -charakterisierung, -sammlung, - sowie -ver-
wertung und -beseitigung. Zudem sind sie in der Lage ihr erlangtes 
Wissen über Restabfälle auch auf Industrie- und Sonderabfälle so-
wie auf Rückstände aus Kläranlagen zu übertragen. 

Lehr- und Lernformen 4 SWS Vorlesung, 1 SWS Seminar und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Die Vorrausetzungen für die Teilnahme sind mathematische, biolo-
gische, chemische, physikalische sowie ingenieurtechnische 
Grundkenntnisse. wie sie in den Modulen BHYWI01 Mathematik, 
BHYWI02 Physik, BHYWI03 Grundlagen der Hydrochemie, 
BHYWI06 Grundlagen der Abfallwirtschaft und Altlasten, sowie 
BHYWI13 Grundlagen der Hydrobiologie und angewandten Limno-
logie vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in der fachspezifischen Vertiefung der 
Vertiefungsrichtung Stoffstrommanagement sowie Wahlpflichtmo-
dul für die Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft und Hydrologie 
im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften. 

Voraussetzung für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden wird. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 180 Minuten und aus einer unbenoteten Prüfungs-
leistung in Form eines Referates zu einem selbst anfertigten Expo-
nat. Das Bestehen der Modulprüfung ist von der positiven Bewer-
tung des Referates abhängig. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Es können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. Wurde das Referat mit 
der Note '5' bewertet, ergibt sich gem. § 12 Abs. 1 Satz 5 der Prü-
fungsordnung die Modulnote aus dem gewichteten Mittel der No-
ten der Klausurarbeit (Faktor 1) und des Referates (Faktor 20). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, die Anfertigung des Beleges, das Selbststudium sowie das 
Erbringen und Vorbereiten der Prüfungsleistungen beträgt 
150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI60 Mess- und Erkundungstechnik Prof. Liedl 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erlernen theoretische und praktische Grundlagen 
der Mess- und Erkundungstechnik, wie die Erkundung von Grund-
wasserleitern (Ermittlung von hydraulischen Kennwerten und Be-
schaffenheitsparametern anhand diverser Verfahren wie z.B. Di-
rect-Push), die Funktionsweise und den Betrieb von Messstellen 
sowie Probenahmetechniken zum Messen physikalischer und 
chemischer Größen z. B. unter Verwendung entsprechender Sen-
soren. Die Vorlesungsinhalte werden durch praktische Tätigkeiten 
im Labor und im Gelände ergänzt, woran sich jeweils Datenaus-
wertungen anschließen. Die Studierenden sind in der Lage moder-
ne Mess-, Erkundungs- und Probenahmetechnik zu nutzen, um 
fachspezifische Aufgaben im Bereich der Boden- und Grundwas-
serzone bearbeiten zu können. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesungen, 1 SWS Laborpraktikum, 1 SWS Geländeprak-
tikum, 0,7 SWS Fachexkursion und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Kenntnisse über naturwissenschaftliche und technische Grundla-
gen in den Hydrowissenschaften sowie zu Prozessen im Boden 
und Grundwasser wie sie im Modul BHYWI09 Grundwasserleiter 
und Boden vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 180 Minuten und aus einer unbenoteten Prüfungs-
leistung in Form eines Praktikumsberichtes zum Labor- und Gelän-
depraktikum. Das Bestehen der Modulprüfung ist von der positiven 
Bewertung des Praktikumsberichtes abhängig. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. Wurde 
der Praktikumsbericht mit der Note '5' bewertet, ergibt sich gem. 
§ 12 Abs. 1 Satz 5 der Prüfungsordnung die Modulnote aus dem 
gewichteten Mittel der Noten der Klausurarbeit (Faktor 1) und des 
Praktikumsberichtes (Faktor 20). 

Modulhäufigkeit Das Modul wird jährlich, beginnend im Wintersemester, angebo-
ten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI62 Allgemeine Chemie N. N. 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

In einer Einführung in die Allgemeine Chemie werden die Elemen-
te und wichtigsten Verbindungen in ihren chemischen und physika-
lischen Eigenschaften vorgestellt. An Beispielen lernen die Studie-
renden diese Eigenschaften zu bewerten. Die vorgestellten Inhalte 
werden anhand von Übungsaufgaben vertieft. Die Studierenden 
kennen grundlegende chemische Stoffklassen und deren typische 
Reaktionen. Mit den Kenntnissen in Allgemeiner Chemie besitzen 
sie Voraussetzungen zur weiteren Wissensaneignung im Studium 
der Hydrowissenschaften. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung und Selbststudium 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

chemisches Abiturwissen, welches mindestens auf einem Che-
mie-Grundkurs beruht 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Es können 4 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ist die Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Semester (Winter- und Sommersemes-
ter) angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 120 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI63 Grundlagen der Elastostatik Prof. Zastrau 
Dr.-Ing. Schlebusch 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden werden befähigt, einfachste Tragwerke hinsicht-
lich der statischen Beanspruchung mit Fokus auf die Statik elas-
tisch deformier-barer Körper zu untersuchen. Sie lernen grundle-
gende Aspekte zur Berechnung von Verformung und Beanspru-
chung von statischen Systemen und Körpern kennen und können 
die in der Stereostatik hergeleiteten Schnittkräfte lokaler Bean-
spruchungsmaße in Form von Spannungen und Verzerrungen er-
mitteln, um die Tragfähigkeit eines Systems zu quantifizieren. Fer-
ner werden Verfahren für Verformungsberechnungen und Stabili-
tätsuntersuchungen vorgestellt. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Erfolgreicher Abschluss der Module BHYWI01 Mathematik, 
BHYWI02 Physik, BHYWI11 Lineare Differentialgleichungen und 
Stochastik und MHYWI34 Grundlagen der Stereostatik. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. Die im Modul vermittelten Kenntnisse 
sind Voraussetzung für die Teilnahme am Modul BHYWI71 Trag-
werkslehre. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten und einer weiteren unbenoteten Prü-
fungsleistung in Form einer Belegarbeit mit Teilaufgaben im Um-
fang von 25 Stunden. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. Wurde 
die Belegarbeit mit „nicht bestanden“ bewertet, ergibt sich die 
Modulnote aus dem gewichteten Mittel der Klausurarbeit (Fak-
tor 2) und der Belegarbeit (Faktor 1). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 
BHYWI64 Grundlagen des konstruktiven In-

genieurbaus 
Prof. Mechtcherine 
Prof. Weller 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die einzelnen Planungsphasen sowie Grundlagen zur Darstellung 
in Bauzeichnungen für Hochbaukonstruktionen werden erläutert 
und wesentlichen Konstruktionselemente eines Gebäudes in ver-
schiedenen Bauphasen vorgestellt. Die Studierenden besitzen 
Wissen über die Ausbildung von Bauwerksgründungen und Wän-
den sowie die Möglichkeiten der Ausführung von Abdichtungs-und 
Wärmedämmmaßnahmen. Sie können Neubaukonstruktionen so-
wie Konstruktionsdetails von Neubauten entwickeln und zeichne-
risch (CAD und Handzeichnungen) darstellen. Sie kennen die 
grundlegenden Eigenschaften und Gefügecharakteristika von Bau-
stoffen unter Berücksichtigung von Zeit-, Temperatur- und Feuch-
teeinflüssen und verfügen über Detailkenntnisse zu Eigenschaften 
von organischen und anorganischen sowie metallischen und 
nichtmetallischen Baustoffen. Die Studierenden verstehen die 
maßgebenden Mechanismen bei der Verbindung von Baustoffen 
untereinander sowie bei Baustoffverbünden und sind in der Lage, 
Maßnahmen zur Verbesserung der Dauerhaftigkeit von Baustoffen 
abzuleiten. 

Lehr- und Lernformen 7 SWS Vorlesung, 3 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Abiturkenntnisse in Mathematik, Physik und Chemie. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung be-
standen ist. Die Modulprüfung besteht aus drei Klausurarbeiten im 
Umfang von je 90 Minuten und aus einer unbenoteten Prüfungs-
leistung in Form einer Belegarbeit im Umfang von 50 Stunden. Das 
Bestehen der Modulprüfung ist von der positiven Bewertung der 
Belegarbeit abhängig. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Mit dem Modul werden insgesamt 11 Leistungspunkte erworben. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten 
der Klausurarbeiten (Baukonstruktionslehre = 45 %, Baustoffe I = 
30 % und Baustoffe II = 25 %). Wurde die Belegarbeit mit der No-
te '5' bewertet, ergibt sich gem. § 12 Abs. 1 Satz 5 der Prüfungs-
ordnung die Modulnote aus dem gewichteten Mittel der Noten der 
drei Klausurarbeit (jeweils Faktor 1) und der Belegarbeit (Faktor 20). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich, beginnend im Wintersemester, angebo-
ten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 330 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

VNT15 Thermodynamik Prof. C. Breitkopf 

Inhalte und 
Qualifikationsziele 

Die Studierenden verfügen über grundlegende Kenntnisse zu Ei-
genschaften thermodynamischer Systeme, zu Zustandsgrößen 
(Innere Energie, Enthalpie, Entropie usw.). Prozessgrößen (Arbeit, 
Wärme) und zu Zustandsänderungen (isochor, isobar, isotherm., 
isentrop, polytrop). Inhalte des Moduls sind über die genannten 
Schwerpunkte hinaus deren Anwendung auf ideale Gase, Gasmi-
schungen, Bilanzierung (1. und 2. Hauptsatz), feuchte Luft, einfa-
che thermodynamische Kreisprozesse. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Fundierte mathematische und physikalische Kenntnisse wie sie in 
den Modulen BHYWI01 Mathematik und BHYWI02 Physik vermit-
telt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul in den Bachelor- und Diplomstudien-
gängen Maschinenbau sowie Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik und schafft dort die Voraussetzungen für das Modul Wär-
meübertragung. Im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik schafft es außerdem die Voraussetzungen für die 
Module Chemische Verfahrenstechnik, Grundlagen Holz- und Fa-
serwerkstoffverarbeitung, Mechanische und thermische Verfah-
renstechnik sowie Thermische Verfahrenstechnik. Das Modul ist 
außerdem Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydrowis-
senschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prüfungs-
ordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
von 120 Minuten Dauer. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 



53 

 

Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

VNT16 Wärmeübertragung Prof. M. Beckmann 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden verfügen über grundlegende Kenntnisse zu den 
Transportgesetzen für thermische Energie (Leitung, Konvektion, 
Strahlung). Sie kennen Grundlagen der phänomenologischen Be-
schreibung der Mechanismen Leitung, Konvektion und Strahlung 
und können aufbauend Anwendungen auf stationäre und instatio-
näre Probleme der Wärmeleitung, die Wärmeübertragung an Rip-
pen und den Wärmedurchgang mehrschichtiger Körper (Platte, 
Zylinder, Kugel) formulieren. Sie verfügen über Kenntnisse zur Be-
rechnung von Wärmeübertragern und zur Optimierung von Wär-
metransportprozessen. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Fundierte mathematische und physikalische Kenntnisse wie sie in 
den Modulen BHYWI01 Mathematik, BHYWI02 Physik und VNT15 
Thermodynamik vermittelt werden. 

Verwendbarkeit: Das Modul ist Pflichtmodul in den Bachelor- und Diplomstudien-
gängen Maschinenbau sowie Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik. Im Bachelor-Studiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik schafft es die Voraussetzungen für die Module Me-
chanische und thermische Verfahrenstechnik, Lebensmitteltechni-
sche Grundverfahren sowie Thermische Verfahrenstechnik. Das 
Modul ist außerdem Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang 
Hydrowissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der 
Prüfungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
von 120 Minuten Dauer. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 4 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 120 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

VNT19 Grundlagen der Verfahrens- und 
Naturstofftechnik 

Prof. N. Mollekopf 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse aus ver-
schiedenen Fachgebieten der Verfahrenstechnik und der Natur-
stofftechnik: mechanische, thermische, chemische und Bioverfah-
renstechnik sowie aus den Fächern Lebensmitteltechnik, Holz- und 
Faserwerkstofftechnik, und Verarbeitungstechnik. Die Studieren-
den verfügen über Grundwissen aus allen Bereichen der Verfah-
renstechnik und können, fachübergreifend und interdisziplinär den-
ken. Dazu dienen insbesondere die Einführung des Konzepts der 
Grundoperationen und das Erlernen von Modellierungstechniken. 

Lehr- und Lernformen 9 SWS Vorlesung, 3 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Fundierte mathematische und physikalische Kenntnisse wie sie in 
den Modulen BHYWI01 Mathematik, BHYWI02 Physik und 
BHYWI62 Allgemeine Chemie vermittelt werden, sowie Kenntnis-
se in Anorganischer und Organischer Chemie. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul im Bachelor- und im Diplomstudien-
gang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik und schafft dort die 
Voraussetzungen für die Module Allgemeine Lebensmitteltechno-
logie, Chemische Verfahrenstechnik, Grundlagen Bioverfahrens-
technik, Grundlagen Holzanatomie, Grundlagen Holz- und Faser-
werkstoff-erzeugung, Grundlagen Holz- und Faserwerkstoffverar-
beitung, Lebens-mitteltechnische Grundverfahren, Lebensmittel-
wissenschaft, Mechanische und thermische Verfahrenstechnik, 
Mechanische Verfahrenstechnik sowie Prozess- und Anlagentech-
nik. Das Modul ist außerdem Wahlpflichtmodul im Bachelor-
Studiengang Hydrowissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 
Abs. 7 der Prüfungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten 
von je 120 Minuten Dauer. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 12 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der No-
ten der Klausurarbeiten. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich beginnend im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 360 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BFW14 Klima und Standorte Prof. Bernhofer, Prof. Feger 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Klima und Standorte sind wesentliche Voraussetzungen für einen 
produktiven und umweltgerechten Waldbau bzw. eine belastbare 
Bewertung der Waldfunktionen unter Bedingungen des globalen 
Wandels. Dafür werden Grundlagen in der Forstmeteorologie und 
der Wasserhaushaltslehre vermittelt und die Anwendungen im 
Rahmen der Kartierung und Bewertung von Standorten erläutert. 
Das Modul stellt Nutzungsmöglichkeiten von Klimaeigenschaften 
für die zonale und extrazonale Naturraumgliederung auf der globa-
len und regionalen Skalenebene dar. Das Klima beruht auf Prozes-
sen von klein- bis großräumig und ist wiederum durch den Wald 
beeinflusst. In einer Abfolge von Grundlagen und Anwendungen 
werden diese Prozessketten erläutert. Die Studierenden erkennen 
diese Zusammenhänge und vermögen die von Klima und Standort 
begrenzten Optionen des Waldbaus in ersten Ansätzen zu bewer-
ten. Sie begreifen die Waldfunktionen im Rahmen der physikali-
schen Umwelt und sind im Stande, die Zukunft des Waldes regio-
nal und global zu bewerten. Dabei können sie auch andere Land-
nutzungen als Wald vergleichend behandeln und Waldwirkungen 
auf Atmosphäre und Hydrosphäre bewerten. 

Lehr- und Lernformen 2,5 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung, 0,5 SWS Praktikum und 
Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Grundkenntnisse in Mathematik, Physik, Chemie, Ökologie und 
Bodenkunde. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Forstwissen-
schaften und ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Geo-
graphie. Außerdem ist das Modul ist Wahlpflichtmodul im Ba-
chelor-Studiengang Hydrowissenschaften, dessen Wahlmodus 
gem. § 27 Abs. 7 der Prüfungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten sowie einer sonstigen Prüfungsleis-
tung in Form eines Protokolls der Übung. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Es können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ergibt sich aus dem gewichteten arithmetischen Mittel der Note 
der Klausurarbeit (80 %) und der Note der sonstigen Prüfungsleis-
tung (20 %). 

Modulhäufigkeit Das Modul wird jedes Jahr im Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI65 Umweltrecht für Nichtjuristen Prof. Gerold Janssen 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden verfügen über Kompetenzen in den Bereichen 
des Allgemeinen und des Besonderen Umweltrechts. Dazu gehö-
ren völker- und europarechtliche sowie verfassungsrechtliche 
Grundlagen des Umweltrechts und die diesem Rechtsgebiet eige-
nen Prinzipien und Instrumente. Darüber hinaus verfügen die Stu-
dierenden über einen Überblick in dem Immissionsschutzrecht, 
dem Gewässerschutzrecht, dem Kreislaufwirtschafts- und Abfall- 
sowie dem Boden- und Naturschutzrecht. Die Studierenden erken-
nen die leitenden Systemgedanken des Umweltrechts. Sie verfü-
gen über kognitive Grundlagen zur Erfassung der Teilbereiche des 
Umweltrechts. Sie vertiefen die Kenntnis des normexegetischen 
Ansatzes und der juristischen Subsumtionstechnik und sind in der 
Lage, kleinere Fälle selbstständig zu lösen. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesungen und Selbststudium. 
Voraussetzungen keine 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden vergeben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul werden 3 Leistungspunkte erworben. Die Modul-
note ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Modulhäufigkeit Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 90 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI66 Einführung in die Berufs- und  
Wissenschaftssprache 

Ingrid Ehrhardt 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden besitzen in einer zu wählenden Fremdsprache 
die Fähigkeit zur studien- und berufsbezogenen schriftlichen und 
mündlichen Kommunikation auf der Stufe B2+ des Gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmens für Sprachen. Dies umfasst fol-
gende fremdsprachliche Kompetenzen: 
• rationelle Nutzung fach- und wissenschaftsbezogener Texte für  

Studium und Beruf, 
• angemessene mündliche Kommunikation in Studium und Beruf:  

Teilnahme an Seminaren, Vorlesungen, Meetings, Konferenzen,  
Halten von fachbezogenen Präsentationen. 

Die Studierenden verfügen über interkulturelle Kompetenz. Be-
herrscht werden auch relevante Kommunikationstechniken und die 
Nutzung der Medien für den (autonomen) Spracherwerb. Kompe-
tenzen, die Voraussetzung für die Teilnahme an Zertifikatskursen 
(TU-Zertifikat, UNIcert®II) und anderen Modulen /Wahlfach Spra-
che sind werden vermittelt. 

Lehr- und Lernformen 4 SWS Sprachkurs und Selbststudium 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Allgemeinsprachliche Kenntnisse und Fertigkeiten auf Abiturni-
veau. Alternativ kann die Vorbereitung durch Teilnahme an Reakti-
vierungskursen und durch (mediengestützes) Selbststudium erfol-
gen. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Diese besteht aus einer Klausurarbeit (Lese-
/Hörverstehen) im Umfang von 90 Minuten und einem Referat im 
Umfang von 15 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul werden 5 Leistungspunkte erworben. Die Modul-
note ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten der Klau-
surarbeit (66,7 %) und des Referates (33,3 %). 

Modulhäufigkeit Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI67 Geodäsie Prof. Möser 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden kennen die Inhalte der Zusammenarbeit mit Ver-
messungsingenieuren auf der Grundlage der Fachtermini und der 
Auswertung vermessungstechnischer Daten darstellen. Sie verste-
hen den Zusammenhang zwischen Bauplanung und Vermessung 
und können geforderte Genauigkeitsparameter der Bauwerksgeo-
metrie einhalten. Des Weiteren erwerben die Studierenden Fertig-
keiten für die Aufmessung und Absteckung von Industrieobjekten, 
für die Messung und Übertragung von Höhen und die Koordinaten-
berechnung im Bezugssystem. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Fundierte mathematische und physikalische Kenntnisse wie sie in 
den Modulen BHYWI01 Mathematik und BHYWI02 Physik vermit-
telt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit im 
Umfang von 120 Minuten und einer sonstigen Prüfungsleistungen in 
Form eines Protokolls. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die 
Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten der 
Klausurarbeit (70%) und der sonstigen Prüfungsleistung (30%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstaltun-
gen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen der 
Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI68 Grundlagen des Stahlbetonbaus Prof. Curbach 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden lernen die speziellen Eigenschaften von Baustof-
fen, sowie das Zusammenwirken der beiden Baustoffe Stahl und 
Beton im Verbund und die Grundlagen der Schnittgrößenermitt-
lung, Bemessung und konstruktiven Durchbildung der wichtigsten 
Bauteile im Massivbau kennen. Sie sind dadurch in der Lage einfa-
che Stahlbetonbauteile selbstständig zu konstruieren und zu be-
messen. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Kenntnisse zur statischen Berechnung einfacher Tragwerke, wie 
sie in dem Modul BHYWI71-Tragwerkslehre vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 180 Minuten und aus einer unbenoteten Prüfungs-
leistung in Form einer Belegarbeit (bestehend aus 6 Fallstudien) im 
Umfang von 60 Stunden. Das Bestehen der Modulprüfung ist von 
der positiven Bewertung der Belegarbeit abhängig. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. Wurde 
die Belegarbeit mit der Note '5' bewertet, ergibt sich gem. § 12 
Abs. 1 Satz 5 der Prüfungsordnung die Modulnote aus dem ge-
wichteten Mittel der Noten der Klausurarbeit (Faktor 1) und der 
Belegarbeit (Faktor 20). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI69 Angewandte Hydroverfahrens-
technik 

Prof. P. Krebs 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Mit diesem Modul vertiefen die Studierenden ihr verfahrens- und 
anlagentechnische Verständnis der Behandlung betrieblicher Pro-
zess- und Abwässer. In Kleingruppen bearbeiten die Teilnehmer 
beispielhaft praxisbezogene Problemstellungen aus der Industrie. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Verfahrens- und anlagentechnische Grundlagen wie sie im Modul 
BHYWI33 Grundlagen der Hydroverfahrenstechnik vermittelt wer-
den. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten und einer anderen entsprechenden 
schriftlichen Arbeit in Form einer Belegarbeit im Umfang von 
50 Stunden. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Noten 
für die Klausurarbeit (70 %) und der Belegarbeit (30 %). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI70 Grenzflächenphänomene Prof. P. Krebs 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden lernen fundierte, anwendungsbezogene Kennt-
nisse zu den elektrochemischen Grundlagen und praxisnahen As-
pekten des chemischen, physikalischen und mikrobiellen Angriffs 
auf Wasserbauwerke. Dabei stehen im Teilkomplex Betonkorrosi-
on die Mechanismen und Prozesse des Materialabtrages von Be-
tonbauwerken im Mittelpunkt und Maßnahmen zur Verhinderung/ 
Verminderung dieses Prozesses. Des Weiteren kennen sie die 
Grundlagen der elektrochemischen Metallkorrosion, sowie deren 
Prozessbeschreibung mit Fokus auf die in der Wasseraufbereitung 
und Abwasserbehandlung oft eingesetzten Materialien. Es werden 
die Einsatzbereiche und –grenzen von Metalle bzw. Legierungen 
definiert und praktische Anleitungen zum Korrosionsschutz gege-
ben. Die Studierenden können die wichtigsten Korrosionsphäno-
mene an Wasserbauwerken erkennen, interpretieren und prog-
nostizieren. Sie sind in der Lage Gegenmaßnahmen auf der Basis 
neuester Erkenntnisse fach- und sachgerecht einzuleiten. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Gefestigtes Wissen aus den Modulen BHYWI03 Grundlagen der 
Hydrochemie, BHYWI37 Trinkwasserversorgung, BHYWI38 Ab-
wasserbehandlung vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten sowie einer sonstigen Prüfungsleis-
tung in Form eines Protokolls. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Es können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ergibt sich aus dem gewichteten Mittel der Note der Klausurarbeit 
(70 %) und der Note der sonstigen Prüfungsleistung (30 %). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Der Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistungen beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI71 Tragwerkslehre Prof. Zastrau 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden verfügen über grundlegendes Verständnis über 
das Tragverhalten von Baukonstruktionen, worunter die Tragkon-
struktionen im Bauwerk, Belastungen und insbesondere die Cha-
rakterisierung und Berechnung des Tragverhaltens von Ein- und 
Mehrfeldbalken, Kragträgern, Rahmen und Fachwerken ver-
standen wird. Ferner kennen sie die vielfältigen Beanspruchungen 
der Bauteile und können die daraus resultierenden Spannungen 
und Verzerrungen infolge Biege-, Schub- und Torsionsbeanspru-
chung ermitteln. Die erlernten Fähigkeiten sind Voraussetzung für 
die eigenständige Beurteilung des Tragverhaltens von Baukon-
struktionen. 

Lehr- und Lernfor-
men 

1,5 SWS Vorlesung, 0,5 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Kenntnisse wie sie in den Modulen BHYWI01 Mathematik, 
BHYWI02 Physik, BHYWI11 Lineare Differentialgleichungen und 
Stochastik, BHYWI34 Grundlagen der Stereostatik und BHYWI63 
Grundlagen der Elastostatik vermittelt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzung für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Belegarbeit 
mit Kolloquium. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul können 3 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Belegarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Vorbereiten und Erbringen 
der Prüfungsleistung beträgt 90 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst 1 Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI72 Grundbau Prof. Ivo Herle 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse über Bau-
verfahren zur Errichtung von Bauwerken im geotechnischen Be-
reich, sowie über Verfahren für die Berechnung und Nachweis-
führung, wie für die Ausbildung von Baugruben oder Gründun-
gen. Dabei werden sowohl Nachweise zur Bestimmung der 
Grenztragfähigkeit als auch zur Einhaltung von Gebrauchstaug-
lichkeiten demonstriert. Die Studierenden erlernen Konstrukti-
onsprinzipien sowie deren Berechnungsverfahren und erhalten 
Einblick in das Fachgebiet der geotechnischen Nachweisführung 
für bautechnische Verfahren. 

Lehr- und Lernformen 1 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Kenntnisse wie sie im Modul BHYWI36 Bodenmechanik vermit-
telt werden. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hyd-
rowissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der 
Prüfungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzung für die 
Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 min. 

Leistungspunkte und  
Noten 

Durch das Modul können 3 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird jährlich, im Wintersemester, angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistung beträgt 90 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI74 CAD Prof. Stelzer 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Erstellung von 3D-Modellen mittels CAD-System ist eine 
grundlegende Ingenieurtätigkeit. Die Studierenden erlenen das 
Modellieren von 3-dimensionalen geometrischen Objekten mit 
einem aktuellen parametrischen CAD-System. Nach Abschluss des 
Moduls sind die Studierenden in der Lage, praktische Modellie-
rungsaufgaben für Bauteile und Baugruppen zu lösen, sowie tech-
nische Zeichnungen aus den Modellen abzuleiten. Betrachtet wer-
den Modelle des Maschinen- und Fahrzeugbaus. 

Lehr- und Lernformen 1 SWS Übung und Selbststudium 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

keine 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Es können 2 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ist die Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird jährlich im Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistung beträgt 60 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI91 Praktikumsmodul Hydrowissen-
schaften 

Studiendekan 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden sammeln erste praktische Berufserfahrungen und 
leisten dabei fachspezifische Tätigkeiten außerhalb der TU Dresden. 
Sie sind in der Lage, entsprechende einfache Arbeiten, z. B. bei For-
schungsinstitutionen, Behörden, Wasserversorgern, Zweckverbän-
den oder Consultingbüros auszuführen. 

Lehr- und 
Lernformen 

5 SWS Praktikum (3 Wochen) und Selbststudium  

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

gute Kenntnisse allgemeiner hydrowissenschaftlicher Grundlagen 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydrowis-
senschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prüfungs-
ordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer sonstigen Prü-
fungsleistung in Form eines Praktikumsprotokolls im Umfang von 
30 Stunden. 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die 
Modulnote ergibt sich aus der Note des Praktikumsprotokolls. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Semester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst 1 Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI93 Studium Generale  
Hydrowissenschaften 

Studiendekan  

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden sind zum reflexiven Umgang mit ihrem eigenen 
Studienfach und fachübergreifenden interdisziplinären Themen be-
fähigt. Die Studierenden verfügen nach eigener Wahl über Metho-
denwissen anderer Fachdisziplinen und sind in der Lage, diese Me-
thoden im Kontext des eigenen Faches zu verwenden. So können 
sie zum Beispiel komplexe Problemstellungen analysieren, bewer-
ten sowie Handlungsoptionen abwägen und Folgen abschätzen. 

Lehr- und Lernformen Das Modul umfasst Vorlesungen, Seminare, Übungen und/oder 
Praktika im Umfang von 4 SWS. Die Lehrveranstaltungen sind im 
angegebenen Umfang aus dem Katalog „studium generale“ zu wäh-
len; dieser wird inklusive der jeweils erforderlichen Prüfungsleistun-
gen zu Semesterbeginn auf der Webseite zum studium generale 
bekannt gegeben. Aus der Wahl muss mindestens eine benotete 
Prüfungsleistung resultieren. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Kenntnisse im eigenen studierten Fach im Umfang von 60 Leis-
tungspunkten. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der  
Prüfungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus den nach Katalog 
„studium generale“ vorgegebenen Prüfungsleistungen, darunter 
mindestens eine benotete. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. Die 
Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Noten der 
Prüfungsleistungen. Mit „bestanden“ bewertete unbenotete Prü-
fungsleistungen gehen in die weitere Notenberechnung nicht ein; 
mit „nicht bestanden“ bewertete unbenotete Prüfungsleistungen 
gehen in die weitere Notenberechnung mit der Note 5,0 (nicht aus-
reichend) ein. 

Modulhäufigkeit Das Modul wird in jedem Semester angeboten. 
Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 180 Stunden. 
Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

BHYWI99 Modul mit wahlpflichtigem Inhalt 
Hydrowissenschaften 

Studiendekan 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Das Modul beinhaltet zusätzliche Lehrveranstaltungen (z. B. von 
Gastwissenschaftlern), die in den anderen Modulen des Studien-
gangs nicht enthalten sind. Die Lehrveranstaltungen dienen der 
Vertiefung in einem Fachgebiet der Hydrowissenschaften sowie 
der Vermittlung von fachgebietsübergreifendem Wissen. Die Mo-
dulinhalte werden vor Semesterbeginn fakultätsüblich bekannt 
gegeben. 

Lehr- und Lernformen 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung oder Seminar und Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Die Vorrausetzungen für die Teilnahme sind mathematische, biolo-
gische, chemische, physikalische sowie ingenieurtechnische 
Grundkenntnisse. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Wahlpflichtmodul im Bachelor-Studiengang Hydro-
wissenschaften, dessen Wahlmodus gem. § 27 Abs. 7 der Prü-
fungsordnung bestimmt ist. 

Voraussetzung für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden wird. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
im Umfang von 90 Minuten. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Es können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Semester angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Gesamtarbeitsaufwand für die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen, das Selbststudium sowie das Erbringen und Vorbereiten 
der Prüfungsleistung beträgt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Anlage 2 
Studienablaufplan Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften;  
Pflichtmodule in den allgemeinen Grundlagen und allgemeine Vertiefung 
mit Art und Umfang der Lehrveranstaltungen in SWS sowie erforderlichen Leistungen, deren Art,  
Umfang und Ausgestaltung den Modulbeschreibungen zu entnehmen sind 

Modul-Nr. Modulname 
1. Semes-

ter 
2. Semes-

ter 
3. Semes-

ter 
4.Semes-

ter 
5.Semes-

ter 
6.Semes-

ter LP 
V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E 

Allgemeine Grundlagen 
BHYWI01 Mathematik 4/2/0/0/0 

1xPL 
4/2/0/0/0 

1xPL 
    12 

BHYWI02 Physik 2/2/0/0/0 
1xPL 

2/2/0/2/0 
1xPL 

    10 

BHYWI03 Grundlagen der Hydrochemie 2/0/1/0/0 
1xPL 

0/0/1/1/0 
1xPVL 

    5 

BHYWI04 Grundlagen der Wasserbewirtschaftung 2/0/0/0/0 
1xPL 

2/0/0/0/0 
1xPL 

    5 

BHYWI05 Grundlagen der Meteorologie und Hydrologie 4/0/0/0/0 
2xPL 

     5 

BHYWI06 Grundlagen der Abfallwirtschaft und Altlasten 
4/0/0/0/0 

2xPL 
     5 

BHYWI07 
Öffentliches Recht und Wasserrecht für 
Nichtjuristen 

2/0/0/0/0 
1xPL 

2/0/0/0/0 
1xPL 

    5 

BHYWI08 Grundlagen der Hydroinformatik 
1/1/0/0/0 

1xPL 
1/1/0/0/0 

1xPL 
    5 

BHYWI09 Grundwasserleiter und Boden 
 2/0/0/0/0 

1xPL 
2/1/0/0/0 

1xPL 
   5 

BHYWI10 Grundlagen der Wasserversorgung 
 3/1/0/0/0 

2xPL 
    5 

BHYWI11 
Lineare Differentialgleichungen  
und Stochastik 

  2/2/0/0/0 
1xPL 

   6 

BHYWI12 Grundlagen der Hydromechanik 
  2/2/0/0/0 

1xPL 
2/2/0/0/0 

1xPL 
  8 

BHYWI13 
Grundlagen der Hydrobiologie und  
angewandte Limnologie 

  4/0/0/0/0 
1xPL 

   4 
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BHYWI14 Mathematische Statistik 
   2/2/0/0/0 

1xPL 
  5 

BHYWI15 Grundlagen der Abwassersysteme 
   3/1/0/0/0 

2xPL 
  5 

Allgemeine Vertiefung 

BHYWI20 Projektstudium Hydrowissenschaften 
    1/0/0/3/0 

2xPL 
 5 

BHYWI21 Wasserhaushalt und -bewirtschaftung 
     2/2/0/0/0 

2xPL 
5 

BHYWI22 Modellierung von Hydrosystemen 
     3/2/0/0/0 

1xPL 
5 

Vertiefungsrichtung #/#/#/#/# #/#/#/#/# #/#/#/#/# #/#/#/#/# 45 
Wahlpflichtstudium #/#/#/#/# #/#/#/#/# #/#/#/#/# #/#/#/#/# 20 
Bachelor-Arbeit mit Kolloquium 10 
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Studienablaufplan Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften; Pflichtmodule in der fachspezifischen Vertiefung  
in den Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft, Hydrologie und Stoffstrommanagement 
mit Art und Umfang der Lehrveranstaltungen in SWS sowie erforderlichen Leistungen, deren Art,  
Umfang und Ausgestaltung den Modulbeschreibungen zu entnehmen sind 
Fachspezifische Vertiefung - Wasserwirtschaft 

BHYWI30 
Praxis Hydrobiologie und angewandte 
Limnologie 

  0/0/1/0/0 
1xPL 

0/1/0/0/0 
1xPL 

  4 

BHYWI31 Dynamik des unterirdischen Wassers 
  1/1/0/0/0 

1xPVL 
1/1/0/0/0 

1xPL 
  5 

BHYWI32 Wasserinhaltsstoffe 
  2/0/0/1/0 

1xPL 
2/0/0/0/0 

1xPL 
  5 

BHYWI33 Grundlagen der Hydroverfahrenstechnik 
  3/1/0/1/0 

2xPL 
   5 

BHYWI34 Grundlagen der Stereostatik 
   2/2/0/0/0 

2xPL 
  5 

BHYWI35 Grundlagen des Wasser- und Flussbaus 
   2/1/0/0/0 

1xPL 
2/1/0/0/0 

1xPL 
 6 

BHYWI36 Bodenmechanik 
   1/1/0/0/0 

1xPL 
  3 

BHYWI37 Trinkwasserversorgung 
    3/2,5/0/0/0,5 

2xPL 
 6 

BHYWI38 Abwasserbehandlung 
    1/1/0/0/0 

1xPL 
1/1/0/1/0,7 

2xPL 
6 

Fachspezifische Vertiefung – Hydrologie 

BHYWI31 Dynamik des unterirdischen Wassers 
  1/1/0/0/0 

1xPVL 
1/1/0/0/0 

1xPL 
  5 

BHYWI40 Messmethoden 
  3/1/0/0/0,7 

3xPL 
   5 

BHYWI41 Grundlagen der Geoinformatik 
  2/2/0/0/0 

2xPL 
   5 

BHYWI42 Hydrometrie 
   1/1/0/0/0,5 

1xPL 
  5 

BHYWI43 Meteorologie 
    3/0,5/0/1/0 

1xPL 
3/0,5/0/0/0 

2xPL 
10 
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BHYWI44 Hydrologie 
    4/3/0/1/0 

2xPL 
 10 

BHYWI45 
Hydrologisch-meteorologisches  
Feldpraktikum 

     0/1/0/3/0 
3xPL 

5 

Fachspezifische Vertiefung - Stoffstrommanagement 

BHYWI50 
Grundlagen der Betriebs- und Volks-
wirtschaft für Ingenieurwissenschaften 

  4/2/0/0/0 
2xPL 

   6 

BHYWI51 Grundlagen des Stoffstrommanagements 
  2/2/0/0/0 

1xPL 
   5 

BHYWI52 Altlastenerkundung und –sanierung 
   4/0/0/0/0,7 

1xPL 
  5 

BHYWI30 
Praxis Hydrobiologie und angewandte 
Limnologie 

  0/0/1/0/0 
1xPL 

0/1/0/0/0 
1xPL 

  4 

BHYWI34 Grundlagen der Stereostatik 
   2/2/0/0/0 

2xPL 
  5 

BHYWI41 Grundlagen der Geoinformatik 
    2/2/0/0/0 

2xPL 
 5 

BHYWI33 Grundlagen der Hydroverfahrenstechnik 
    3/1/01/0 

2xPL 
 5 

BHYWI40 Messmethoden 
    3/1/0/0/0,7 

3xPL 
 5 

BHYWI53 Abfall- und Ressourcenwirtschaft  
   4/0/1/0/0 

2xPL 
 5 
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Studienablaufplan Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften; Wahlpflichtmodule*** 

Modul-Nr. Modulname 
Wintersemes-

ter 
Sommerse-

mester LP 
V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E 

BHYWI60 Mess- und Erkundungstechnik 1/0/0/1/0 1/0/0/1/0,7  
1xPL, 1xPVL 

5 

BHYWI62 Allgemeine Chemie 2/1/0/0/0 1xPL  4 
BHYWI63 Grundlagen der Elastostatik 2/2/0/0/0 2xPL  5 
BHYWI64 Grundlagen des konstruktiven Ingenieurbaus 5/2/0/0/0 3xPL 2/1/0/0/0 1xPL 11 

VNT15 Thermodynamik 2/2/0/0/0 1xPL  5 
VNT16 Wärmeübertragung  2/2/0/0/0 1xPL 4 
VNT19 Grundlagen der Verfahrens- und Naturstofftechnik 5/1/0/0/0 4/2/0/0/0 12 

BFW14 
Klima und Standorte 2,5/1/0/0,5/0 

2xPL 
 5 

BHYWI65 Umweltrecht für Nichtjuristen  2/0/0/0/0 1xPL 3 
BHYWI66 Einführung in die Berufs- und Wissenschaftssprache  0/4/0/0/0 2xPL 5 
BHYWI67 Geodäsie  2/2/0/0/0 2xPL 5 
BHYWI68 Grundlagen des Stahlbetonbaus  2/2/0/0/0 2xPL 5 
BHYWI69 Angewandte Hydroverfahrenstechnik  2/2/0/0/0 2xPL 5 
BHYWI70 Grenzflächenphänomene  2/1/0/0/0 2xPL 5 

BHYWI71 Tragwerkslehre 
 1,5/0,5/0/0/0 

1xPL 
3 

BHYWI72 Grundbau 1/1/0/0/0 1xPL  3 
BHYWI74 CAD  0/1/0/0/0 1xPL 2 
BHYWI91 Praktikumsmodul Hydrowissenschaften 0/0/0/5/0 1xPL 5 
BHYWI93 Studium Generale und Gremienarbeit Hydrowissenschaften -** 5 
BHYWI99 Modul mit wahlpflichtigem Inhalt Hydrowissenschaften -** 5 

 
* alternativ, je nach gewähltem Wahlpflichtmodul (1 aus 3) 
** alternativ, je nach gewählten Lehrveranstaltungen 
***  für die jeweilige Vertiefungsrichtung können weitere Wahlpflichtmodule aus dem Bereich fachspezifische Vertiefung der anderen Vertiefungsrichtungen gewählt wer-

den, soweit diese nicht Bestandteil der eigenen fachspezifischen Vertiefung sind. 
LP  Leistungspunkte 
V  Vorlesung 
Ü  Übung 
S  Seminar 
P  Laborpraktikum 

T  Tutorium 
PVL  Prüfungsvorleistung(en) 
PL  Prüfungsleistung(en) 
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Technische Universität Dresden 
 

Fakultät Umweltwissenschaften 
Fachrichtung Hydrowissenschaften 

 
Prüfungsordnung für den Bachelor-Studiengang 

Hydrowissenschaften 
 
 

Vom 03.05.2015 
 
 
Aufgrund von § 34 des Gesetzes über die Freiheit der Hochschulen im Freistaat Sachsen 
(Sächsisches Hochschulfreiheitsgesetz - SächsHSFG) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 15. Januar 2013 (SächsGVBl. S. 3), geändert durch Artikel 24 des Gesetzes vom 
18. Dezember 2013 (SächsGVBl. S. 970, 1086), erlässt die Technische Universität Dresden 
die nachfolgende Prüfungsordnung als Satzung. 
 
 
 
Inhaltsübersicht 
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Abschnitt 1: Allgemeine Bestimmungen 
 
 

§ 1 
Regelstudienzeit 

 
Die Regelstudienzeit für den Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften umfasst neben der 
Präsenz das Selbststudium, betreute Praxiszeiten sowie die Bachelor-Prüfung. 
 
 

§ 2 
Prüfungsaufbau 

 
Die Bachelor-Prüfung besteht aus Modulprüfungen sowie der Bachelor-Arbeit und dem Kol-
loquium. Eine Modulprüfung schließt ein Modul ab und besteht in der Regel aus mehreren 
Prüfungsleistungen. Die Prüfungsleistungen werden studienbegleitend abgenommen. 
 
 

§ 3 
Fristen und Termine 

 
(1) Die Bachelor-Prüfung soll innerhalb der Regelstudienzeit abgelegt werden. Eine Bachelor-
Prüfung, die nicht innerhalb von vier Semestern nach Abschluss der Regelstudienzeit abge-
legt worden ist, gilt als nicht bestanden. Eine nicht bestandene Bachelor-Prüfung kann in-
nerhalb eines Jahres einmal wiederholt werden. Nach Ablauf dieser Frist gilt sie erneut als 
nicht bestanden. Eine zweite Wiederholungsprüfung ist nur zum nächstmöglichen Prüfungs-
termin möglich, danach gilt die Bachelor-Prüfung als endgültig nicht bestanden. 
 
(2) Modulprüfungen sollen bis zum Ende des jeweils durch den Studienablaufplan vorgege-
benen Semesters abgelegt werden. 
 
(3) Die Technische Universität Dresden stellt durch die Studienordnung und das Lehrangebot 
sicher, dass Studien- und Prüfungsleistungen sowie die Bachelor-Arbeit und das Kolloquium 
in den festgesetzten Zeiträumen abgelegt werden können. Die Studierenden werden recht-
zeitig sowohl über Art und Zahl der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen als 
auch über die Termine, zu denen sie zu erbringen sind, und ebenso über den Aus- und Ab-
gabezeitpunkt der Bachelor-Arbeit sowie über den Termin des Kolloquiums informiert. Den 
Studierenden ist für jede Modulprüfung auch die jeweilige Wiederholungsmöglichkeit be-
kannt zu geben. 
 
(4) In Zeiten des Mutterschutzes und in der Elternzeit beginnt kein Fristlauf und sie werden 
auf laufende Fristen nicht angerechnet. 
 

 
§ 4 

Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren 
 
(1) Die Bachelor-Prüfung kann nur ablegen, wer 
 1. in den Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften an der Technischen Universität 

Dresden eingeschrieben ist und  
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 2.  die fachlichen Voraussetzungen (§ 26) nachgewiesen hat und 
  3.  eine schriftliche Erklärung zu Absatz 4 Nr. 3 abgegeben hat. 
 
(2) Für die Erbringung von Prüfungsleistungen hat sich der Studierende anzumelden. Form 
und Frist der An- und Abmeldung werden vom Prüfungsausschuss festgelegt und zu Beginn 
jedes Semesters fakultätsüblich bekannt gegeben. Eine spätere Abmeldung ist ohne Angabe 
von Gründen möglich. Für Prüfungsleistungen, die innerhalb der Prüfungsperiode zu erbrin-
gen sind, muss die Anmeldung innerhalb des mindestens zweiwöchigen Einschreibezeit-
raums erfolgen, der drei Wochen vor der Prüfungsperiode beginnt. Für andere Prüfungsleis-
tungen muss die Anmeldung spätestens sieben Tage vor der Prüfungsleistung erfolgen. 
Eine Abmeldung muss spätestens am Tag vor der Prüfungsleistung erfolgen. 
 
(3) Die Zulassung erfolgt 

1. zu einer Modulprüfung aufgrund der ersten Anmeldung zu einer Prüfungsleistung 
dieser Modulprüfung, 

2. zur Bachelor-Arbeit aufgrund des Antrags auf Ausgabe des Themas oder, im Falle 
von § 21 Abs. 3 Satz 5, mit der Ausgabe des Themas und 

3. zum Kolloquium aufgrund der Bewertung der Bachelor-Arbeit mit mindestens „aus-
reichend“ (4,0). 

 
(4) Die Zulassung wird abgelehnt, wenn 
 1. die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen oder die Verfahrensvorschriften nach 

Absatz 2 nicht erfüllt sind oder 
 2. die Unterlagen unvollständig sind oder 
 3. der Studierende eine für den Abschluss des Bachelor-Studiengangs Hydrowissen-

schaften erforderliche Prüfung bereits endgültig nicht bestanden hat. 
 
(5) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. Die Bekanntgabe kann öffentlich 
erfolgen. § 18 Abs. 4 bleibt unberührt. 
 

 
§ 5 

Arten der Prüfungsleistungen 
 
(1) Prüfungsleistungen sind durch 
 1.  Klausurarbeiten (§ 6), 
 2.  Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten (§ 7), 
 3.  Projektarbeiten (§ 8), 
 4. mündliche Prüfungsleistungen (§ 9), 
 5.  Referate (§ 10) und/oder 
  6.  sonstige Prüfungsleistungen (§ 11) 
zu erbringen. In Modulen, die erkennbar mehreren Prüfungsordnungen unterliegen, sind für 
inhaltsgleiche Prüfungsleistungen Synonyme zulässig. Schriftliche Prüfungsleistungen nach 
dem Antwortwahlverfahren (Multiple-Choice) sind grundsätzlich möglich. Durchführung und 
Bewertung der Prüfungsleistung werden in der Ordnung zur Durchführung und Bewertung 
von schriftlichen Prüfungen nach dem Multiple-Choice-Verfahren (Antwortwahlverfahren) 
und von maschinell ausgewerteten Prüfungen der Fakultät Umweltwissenschaften der 
Technischen Universität Dresden geregelt. 
 
(2) Studien- und Prüfungsleistungen sind in deutscher oder englischer Sprache zu erbringen. 
Die Erbringung von Studien- und Prüfungsleistungen in englischer Sprache ist in der Modul-
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beschreibung anzuzeigen. In Pflichtmodulen ist in jedem Fall zu ermöglichen, dass die Prü-
fungsleistungen in deutscher Sprache erbracht werden können. 
 
(3) Macht der Studierende glaubhaft, wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher 
Behinderung bzw. chronischer Krankheit nicht in der Lage zu sein, Prüfungsleistungen ganz 
oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so wird ihm vom Prüfungsausschuss-
vorsitzenden gestattet, die Prüfungsleistungen innerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit 
oder in gleichwertiger Weise zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes 
und in Zweifelsfällen eines amtsärztlichen Attestes verlangt werden. Entsprechendes gilt für 
Prüfungsvorleistungen. 
 
(4) Macht der Studierende glaubhaft, wegen der Betreuung eigener Kinder bis zum 14. Le-
bensjahr oder der Pflege naher Angehöriger Prüfungsleistungen nicht wie vorgeschrieben 
erbringen zu können, gestattet der Prüfungsausschussvorsitzende auf Antrag, die Prüfungs-
leistungen in gleichwertiger Weise abzulegen. Nahe Angehörige sind Kinder, Eltern, Großel-
tern, Ehe- und Lebenspartner. Wie die Prüfungsleistung zu erbringen ist, entscheidet der 
Prüfungsausschussvorsitzende in Absprache mit dem zuständigen Prüfer nach pflichtgemä-
ßem Ermessen. Als geeignete Maßnahmen zum Nachteilsausgleich kommen z.B. verlänger-
te Bearbeitungszeiten, Bearbeitungspausen, Nutzung anderer Medien, Nutzung anderer Prü-
fungsräume innerhalb der Hochschule oder ein anderer Prüfungstermin in Betracht. Entspre-
chendes gilt für Prüfungsvorleistungen. 
 
 

§ 6 
Klausurarbeiten 

 
(1) In den Klausurarbeiten soll der Studierende nachweisen, dass er auf der Basis des not-
wendigen Grundlagenwissens in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den 
gängigen Methoden des Studienfaches Aufgaben lösen und Themen bearbeiten kann. 
 
(2) Klausurarbeiten, deren Bestehen Voraussetzung für die Fortsetzung des Studiums ist, 
sind in der Regel, zumindest aber im Falle der letzten Wiederholungsprüfung, von zwei Prü-
fern zu bewerten. Die Note ergibt sich aus dem Durchschnitt der Einzelbewertungen gemäß 
§ 12 Abs. 1. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. Zeitgleich zur 
Bekanntgabe der Noten soll die Notenverteilung fakultätsüblich veröffentlicht werden. 
 
(3) Die Dauer einer Klausurarbeit wird jeweils in den Modulbeschreibungen festgelegt und 
darf 90 Minuten nicht unterschreiten und 240 Minuten nicht überschreiten. 

 
 

§ 7 
Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten  

 
(1) Durch Seminararbeiten soll der Studierende die Kompetenz nachweisen, ausgewählte 
Fragestellungen anhand der Fachliteratur und weiterer Arbeitsmaterialien in einer begrenzten 
Zeit bearbeiten zu können. Ferner soll festgestellt werden, ob er über die grundlegenden 
Techniken wissenschaftlichen Arbeitens verfügt. Andere entsprechende schriftliche Arbei-
ten, nämlich Belegarbeiten, Praktikums- und Exkursionsberichte sind den Seminararbeiten 
gleichgestellt. 
 
(2) Für Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten gilt § 6 Abs. 2 ent-
sprechend. 
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(3) Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten dürfen maximal einen 
zeitlichen Umfang von 180 Stunden haben. Der konkrete Umfang wird jeweils in den Mo-
dulbeschreibungen festgelegt. 

 
 

§ 8 
Projektarbeiten 

 
(1) Durch Projektarbeiten wird in der Regel die Fähigkeit zur Teamarbeit und insbesondere 
zur Entwicklung, Durchsetzung und Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei soll 
der Studierende die Kompetenz nachweisen, an einer größeren Aufgabe Ziele definieren 
sowie interdisziplinäre Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten zu können. 
 
(2) Für Projektarbeiten gilt § 6 Abs. 2 entsprechend. 
 
(3) Der zeitliche Umfang der Projektarbeiten wird jeweils in den Modulbeschreibungen fest-
gelegt und beträgt maximal 200 Stunden. 
 
(4) Bei einer in Form einer Teamarbeit erbrachten Projektarbeit müssen die Einzelbeiträge 
deutlich erkennbar und bewertbar sein und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllen. 
 
 

§ 9 
Mündliche Prüfungsleistungen 

 
(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Studierende die Kompetenz nachweisen, 
die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in diese 
Zusammenhänge einordnen zu können. Ferner soll festgestellt werden, ob der Studierende 
über ein dem Stand des Studiums entsprechendes Grundlagenwissen verfügt. 
 
(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel vor mindestens zwei Prüfern (Kolle-
gialprüfung) oder vor einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers (§ 19) als 
Gruppenprüfung mit bis zu drei Personen oder als Einzelprüfung abgelegt. 
 
(3) Mündliche Prüfungsleistungen haben einen Umfang von 15 bis 45 Minuten. Der konkrete 
Umfang wird jeweils in den Modulbeschreibungen festgelegt. 
 
(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungsleistungen sind 
in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist dem Studierenden im Anschluss an die 
mündliche Prüfungsleistung bekannt zu geben. 
 
(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfungsleistung 
unterziehen wollen, können im Rahmen der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer zugelassen 
werden, es sei denn, der zu prüfende Studierende oder der prüfende Hochschullehrer wi-
derspricht. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe der Prü-
fungsergebnisse. 
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§ 10 
Referate 

 
(1) Durch Referate soll der Studierende die Kompetenz nachweisen, spezielle Fragestellun-
gen aufbereiten und präsentieren zu können. Umfang und Ausgestaltung wird durch die 
Aufgabenstellung festgelegt. 
 
(2) § 6 Abs. 2 Satz 1 und 2 gelten entsprechend. Der für die Lehrveranstaltung, in der das 
Referat ausgegeben und gegebenenfalls gehalten wird, zuständige Lehrende soll einer der 
Prüfer sein.  
 
(3) § 9 Abs. 4 gilt entsprechend.  
 

 
§ 11 

Sonstige Prüfungsleistungen 
 

(1) Durch andere kontrollierte, nach gleichen Maßstäben bewertbare und in den Modulbe-
schreibungen inklusive der Anforderungen sowie gegebenenfalls des zeitlichen Umfangs 
konkret benannte Prüfungsleistungen (sonstige Prüfungsleistungen) soll der Studierende die 
vorgegebenen Leistungen erbringen. Sonstige Prüfungsleistungen sind Protokolle, insbe-
sondere Praktikumsprotokolle.  
 
(2) Das Protokoll, insbesondere das Praktikumsprotokoll, ist ein tabellarischer Bericht über 
Ergebnisse praktischer Tätigkeiten ohne Ergebnisinterpretation. 
 
(3) Für schriftliche sonstige Prüfungsleistungen gilt § 6 Abs. 2 entsprechend. Für nicht 
schriftliche sonstige Prüfungsleistungen gelten § 9 Abs. 2 und 4 entsprechend. 
 
 

§ 12 
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung und Gewichtung der Noten, 

Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse 
 

(1) Die Bewertung für die einzelnen Prüfungsleistungen wird von den jeweiligen Prüfern 
festgesetzt. Dafür sind folgende Noten zu verwenden: 
  1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung; 

  2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt; 

  3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen ent-
spricht; 

  4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforde-
rungen genügt; 

  5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anfor-
derungen nicht mehr genügt. 

Zur differenzierten Bewertung können einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte angeho-
ben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Ei-
ne einzelne Prüfungsleistung wird lediglich mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewer-
tet (unbenotete Prüfungsleistung), wenn die entsprechende Modulbeschreibung dies aus-
nahmsweise vorsieht. In die weitere Notenberechnung gehen mit „bestanden“ bewertete 
unbenotete Prüfungsleistungen nicht ein; mit „nicht bestanden“ bewertete unbenotete Prü-
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fungsleistungen gehen in die weitere Notenberechnung mit der Note 5 (nicht ausreichend) 
ein. 
 
(2) Die Modulnote ergibt sich aus dem gegebenenfalls gemäß der Modulbeschreibung ge-
wichteten Durchschnitt der Noten der Prüfungsleistungen des Moduls. Es wird nur die erste 
Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Run-
dung gestrichen. Die Modulnote lautet bei einem Durchschnitt 
  bis einschließlich 1,5  =  sehr gut, 
  von 1,6 bis einschließlich 2,5   =  gut, 
  von 2,6 bis einschließlich 3,5   =  befriedigend, 
  von 3,6 bis einschließlich 4,0   =  ausreichend, 
  ab 4,1      =  nicht ausreichend. 
 
(3) Modulprüfungen, die nur aus einer unbenoteten Prüfungsleistung bestehen, werden ent-
sprechend der Bewertung der Prüfungsleistung lediglich mit „bestanden“ oder „nicht be-
standen“ bewertet (unbenotete Modulprüfungen). In die weitere Notenberechnung gehen 
unbenotete Modulprüfungen nicht ein. 
 
(4) Für die Bachelor-Prüfung wird eine Gesamtnote gebildet. In die Gesamtnote der Ba-
chelor-Prüfung gehen die Endnote der Bachelor-Arbeit mit einem Gewicht von 15% und die 
gemäß den Leistungspunkten gewichteten Modulnoten mit einem Gewicht von 85% nach  
§ 27 Abs. 1 ein. Die Endnote der Bachelor-Arbeit setzt sich aus dem gewichteten Mittel der 
Note der schriftlichen Bachelor-Arbeit mit zweifachem und der Note des Kolloquiums mit 
einfachem Gewicht zusammen. Für die Bildung der Gesamt- und Endnoten gilt Absatz 2 Satz 
2 entsprechend. 
 
(5) Die Gesamtnote der Bachelor-Prüfung wird zusätzlich als relative Note entsprechend der 
ECTS-Bewertungsskala ausgewiesen. 
 
(6) Die Modalitäten zur Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse sind den Studierenden durch 
fakultätsübliche Veröffentlichung mitzuteilen. 
 
 

§ 13 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bzw. „nicht bestanden“ be-
wertet, wenn der Studierende einen für ihn bindenden Prüfungstermin ohne triftigen Grund 
versäumt oder am Prüfungstag ohne triftigen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine 
Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 
 
(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss dem Prüfungs-
amt unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit eines 
Studierenden ist in der Regel ein ärztliches Attest, in Zweifelsfällen ein amtsärztliches At-
test, vorzulegen. Soweit die Einhaltung von Fristen für die erstmalige Meldung zu Prüfun-
gen, die Wiederholung von Prüfungen, die Gründe für das Versäumnis von Prüfungen und 
die Einhaltung von Bearbeitungszeiten für Prüfungsarbeiten betroffen sind, steht der Krank-
heit des Studierenden die Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu versorgenden Kin-
des gleich. Wird der Grund anerkannt, so wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vor-
liegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Über die Genehmigung des 
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Rücktritts bzw. die Anerkennung des Versäumnisgrundes entscheidet der Prüfungsaus-
schuss. 
 
(3) Versucht der Studierende, das Ergebnis seiner Prüfungsleistungen durch Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prüfungsleis-
tung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Entsprechend werden unbenotete Prüfungs-
leistungen mit „nicht bestanden“ bewertet. Ein Studierender, der den ordnungsgemäßen 
Ablauf des Prüfungstermins stört, kann vom jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführenden von 
der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Prü-
fungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bzw. mit „nicht bestanden“ bewertet. In 
schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss den Studierenden von der Erbringung 
weiterer Prüfungsleistungen ausschließen. 
 
(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten für Prüfungsvorleistungen, die Bachelor-Arbeit und das Kollo-
quium entsprechend. 
 
 

§ 14 
Bestehen und Nichtbestehen 

 
(1) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Modulnote mindestens „ausreichend“ (4,0) 
ist bzw. die unbenotete Modulprüfung mit „bestanden“ bewertet wurde. Ist die Modulprü-
fung bestanden, werden die dem Modul in der Modulbeschreibung zugeordneten Leis-
tungspunkte erworben. In den durch die Modulbeschreibungen festgelegten Fällen, ist das 
Bestehen der Modulprüfung darüber hinaus von einer Prüfungsvorleistung abhängig. 
 
(2) Die Bachelor-Prüfung ist bestanden, wenn die Modulprüfungen und die schriftliche Ba-
chelor-Arbeit sowie das Kolloquium bestanden sind. Die schriftliche Bachelor-Arbeit und das 
Kolloquium sind bestanden, wenn sie mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurden.  
 
(3) Eine Modulprüfung ist nicht bestanden, wenn die Modulnote schlechter als „ausrei-
chend“ (4,0) ist oder die Modulprüfung mit „nicht bestanden“ bewertet wurde. Eine aus 
mehreren Prüfungsleistungen bestehende Modulprüfung ist im ersten Prüfungsversuch 
auch dann bereits nicht bestanden, wenn feststeht, dass gemäß § 12 Abs. 2 eine Modulnote 
von mindestens „ausreichend“ (4,0) mathematisch nicht mehr erreicht werden kann.  
 
(4) Eine Modulprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die Modulnote nicht mindestens 
„ausreichend“ (4,0) ist oder die Modulprüfung mit „nicht bestanden“ bewertet wurde und 
ihre Wiederholung nicht mehr möglich ist. Bachelor-Arbeit und Kolloquium sind endgültig 
nicht bestanden, wenn sie nicht mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurden und 
eine Wiederholung nicht mehr möglich ist. 
 
(5) Eine Bachelor-Prüfung ist nicht bestanden bzw. endgültig nicht bestanden, wenn entwe-
der eine Modulprüfung, die Bachelor-Arbeit oder das Kolloquium nicht bestanden bzw. end-
gültig nicht bestanden sind. § 3 Abs. 1 bleibt unberührt. 
 
(6) Hat der Studierende eine Modulprüfung nicht bestanden oder wurde die Bachelor-Arbeit 
oder das Kolloquium schlechter als „ausreichend“ (4,0) bewertet, wird dem Studierenden 
eine Auskunft darüber erteilt, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang sowie in welcher 
Frist das Betreffende wiederholt werden kann. 
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(7) Hat der Studierende die Bachelor-Prüfung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und ge-
gen Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine 
Bescheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungsbestandteile und deren Bewer-
tung sowie gegebenenfalls die noch fehlenden Prüfungsbestandteile enthält und erkennen 
lässt, dass die Bachelor-Prüfung nicht bestanden ist.  
 
 

§ 15 
Freiversuch 

 
(1) Modulprüfungen können bei Vorliegen der Zulassungsvoraussetzungen auch vor den im 
Studienablaufplan festgelegten Semestern abgelegt werden (Freiversuch). 
 
(2) Auf Antrag können im Freiversuch bestandene Modulprüfungen oder mindestens mit 
„ausreichend“ (4,0) bewertete Prüfungsleistungen zur Verbesserung der Note zum nächsten 
regulären Prüfungstermin einmal wiederholt werden. In diesen Fällen zählt die bessere Note. 
Form und Frist des Antrags werden vom Prüfungsausschuss festgelegt und fakultätsüblich 
bekannt gegeben. Nach Verstreichen des nächsten regulären Prüfungstermins oder der An-
tragsfrist ist eine Notenverbesserung nicht mehr möglich. Prüfungsleistungen, die mindes-
tens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurden, werden auf Antrag bei der Wiederholung 
einer Modulprüfung zur Notenverbesserung angerechnet; Prüfungsleistungen, die im Frei-
versuch mit „bestanden“ bewertet wurden, werden von Amts wegen angerechnet. 
 
(3) Eine im Freiversuch nicht bestandene Modulprüfung gilt als nicht durchgeführt. Prüfungs-
leistungen, die mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bzw. mit „bestanden“ bewertet wurden, 
werden im folgenden Prüfungsverfahren angerechnet. Wird für Prüfungsleistungen die Mög-
lichkeit der Notenverbesserung nach Absatz 2 in Anspruch genommen, wird die bessere 
Note angerechnet. 
 
(4) Über § 3 Abs. 4 hinaus werden auch Zeiten von Unterbrechungen des Studiums wegen 
einer länger andauernden Krankheit des Studierenden oder eines überwiegend von ihm zu 
versorgenden Kindes oder der Pflege naher Angehöriger gemäß § 5 Abs. 4 sowie Studien-
zeiten im Ausland bei der Anwendung der Freiversuchsregelung nicht angerechnet.  
 
 

§ 16 
Wiederholung von Modulprüfungen 

 
(1) Nicht bestandene Modulprüfungen können innerhalb eines Jahres nach Abschluss des 
ersten Prüfungsversuches einmal wiederholt werden. Die Frist beginnt unter Berücksichti-
gung von § 3 Abs. 4 mit Bekanntgabe des erstmaligen Nichtbestehens der Modulprüfung. 
Nach Ablauf dieser Frist gelten sie erneut als nicht bestanden. Eine in den Fällen des § 14 
Abs. 3 Satz 2 noch nicht bewertete Prüfungsleistung kann zum nächsten Prüfungstermin ein 
weiteres Mal wiederholt werden, wenn die nach Satz 1 wiederholte Modulprüfung deswe-
gen nicht bestanden wird, weil diese Prüfungsleistung nicht mit mindestens „ausreichend“ 
(4,0) bewertet wurde. Als Bewertung gilt auch das Nichtbestehen wegen Fristüberschrei-
tung gemäß § 3 Abs. 1 Satz 2. Werden Prüfungsleistungen nach Satz 4 wiederholt, wird dies 
als erste Wiederholung der Modulprüfung gewertet. 
 
(2) Eine zweite Wiederholungsprüfung kann nur zum nächstmöglichen Prüfungstermin 
durchgeführt werden. Danach gilt die Modulprüfung als endgültig nicht bestanden. Eine wei-
tere Wiederholungsprüfung ist nicht zulässig. 
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(3) Die Wiederholung einer nicht bestandenen Modulprüfung, die aus mehreren Prüfungs-
leistungen besteht, umfasst nur die nicht mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bzw. mit „be-
standen“ bewerteten Prüfungsleistungen. 
 
(4) Die Wiederholung einer bestandenen Modulprüfung ist nur in dem in § 15 Abs. 2 geregel-
ten Fall zulässig und umfasst alle Prüfungsleistungen. 
 
(5) Fehlversuche der Modulprüfung aus dem gleichen oder anderen Studiengängen werden 
übernommen. 
 
 

§ 17 
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen sowie außerhalb einer Hochschule 

erworbenen Qualifikationen 
 
(1) Studien- und Prüfungsleistungen, die an einer Hochschule erbracht worden sind, werden 
auf Antrag angerechnet, es sei denn, es bestehen wesentliche Unterschiede hinsichtlich der 
erworbenen Kompetenzen. Weitergehende Vereinbarungen der Technischen Universität 
Dresden, der HRK, der KMK sowie solche, die von der Bundesrepublik Deutschland ratifiziert 
wurden, sind gegebenenfalls zu beachten. 
 
(2) Außerhalb einer Hochschule erworbene Qualifikationen werden auf Antrag angerechnet, 
soweit sie gleichwertig sind. Gleichwertigkeit ist gegeben, wenn Inhalt, Umfang und Anfor-
derungen Teilen des Studiums im Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften an der Tech-
nischen Universität Dresden im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer 
Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Außer-
halb einer Hochschule erworbene Qualifikationen können höchstens 50 % des Studiums 
ersetzen. 
 
(3) Studien- und Prüfungsleistungen, die in der Bundesrepublik Deutschland im gleichen 
Studiengang erbracht wurden, werden von Amts wegen übernommen. 
 
(4) An einer Hochschule erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen können trotz wesentli-
cher Unterschiede angerechnet werden, wenn sie aufgrund ihrer Inhalte und Qualifikations-
ziele insgesamt dem Sinn und Zweck einer in diesem Studiengang vorhandenen Wahlmög-
lichkeit entsprechen und daher ein strukturelles Äquivalent bilden. Im Zeugnis werden die 
tatsächlich erbrachten Leistungen ausgewiesen. 
 
(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen nach Absatz 1 oder 3 angerechnet bzw. über-
nommen oder außerhalb einer Hochschule erworbene Qualifikationen nach Absatz 2 ange-
rechnet, erfolgt von Amts wegen auch die Anrechnung der entsprechenden Studienzeiten. 
Noten sind - soweit die Notensysteme vergleichbar sind - zu übernehmen und in die weitere 
Notenbildung einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „be-
standen“ aufgenommen, sie gehen nicht in die weitere Notenbildung ein. Eine Kennzeich-
nung der Anrechnung im Zeugnis ist zulässig. 
 
(6) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten können auf das Praktikumsmodul BHYWI91 
angerechnet werden. 
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(7) Die Anrechnung erfolgt durch den Prüfungsausschuss. Der Studierende hat die erforder-
lichen Unterlagen vorzulegen. Ab diesem Zeitpunkt darf das Anrechnungsverfahren die Dau-
er von einem Monat nicht überschreiten. Bei Nichtanrechnung gilt § 18 Abs. 4 Satz 1. 
 
 

§ 18 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Durchführung und Organisation der Prüfungen sowie für die durch die Prüfungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben wird für den Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften 
ein Prüfungsausschuss gebildet. Dem Prüfungsausschuss gehören vier Hochschullehrer, ein 
wissenschaftlicher Mitarbeiter sowie zwei Studierende an. Mit Ausnahme der studentischen 
Mitglieder beträgt die Amtszeit drei Jahre. Die Amtszeit der studentischen Mitglieder er-
streckt sich auf ein Jahr.  
 
(2) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter sowie die weiteren Mitglieder und deren Stellvertre-
ter werden vom Fakultätsrat der Fakultät Umweltwissenschaften bestellt, die studentischen 
Mitglieder auf Vorschlag des Fachschaftsrates. Der Vorsitzende führt im Regelfall die Ge-
schäfte des Prüfungsausschusses. 
 
(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung 
eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig der Fakultät über die Entwicklung der Prüfungs- 
und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Bachelor-Arbeit 
sowie über die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der Bericht ist in geeigneter Weise 
durch die Technische Universität Dresden offen zu legen. Der Prüfungsausschuss kann An-
regungen zur Reform der Prüfungsordnung, der Studienordnung, der Modulbeschreibungen 
und des Studienablaufplans geben. 
 
(4) Belastende Entscheidungen sind dem betreffenden Studierenden schriftlich mitzuteilen, 
zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Der Prüfungsausschuss 
entscheidet als Prüfungsbehörde über Widersprüche in angemessener Frist und erlässt die 
Widerspruchsbescheide. 
 
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungs-
leistungen und des Kolloquiums beizuwohnen. 
 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amts-
verschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsit-
zenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 
(7) Auf der Grundlage der Beschlüsse des Prüfungsausschusses organisiert das Prüfungs-
amt die Prüfungen und verwaltet die Prüfungsakten. 
 

 
§ 19 

Prüfer und Beisitzer 
 

(1) Zu Prüfern werden vom Prüfungsausschuss Hochschullehrer und andere nach Landes-
recht prüfungsberechtigte Personen bestellt, die, sofern nicht zwingende Gründe eine Ab-
weichung erfordern, in dem Fachgebiet, auf das sich die Prüfungsleistung oder die Bachelor-
Arbeit und das Kolloquium beziehen, zur selbstständigen Lehre berechtigt sind. Zum Beisit-
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zer wird nur bestellt, wer die entsprechende Bachelor-Prüfung oder eine mindestens ver-
gleichbare Prüfung erfolgreich abgelegt hat. 
 
(2) Der Studierende kann für seine Bachelor-Arbeit den Betreuer und für mündliche Prü-
fungsleistungen sowie das Kolloquium die Prüfer vorschlagen. Der Vorschlag begründet kei-
nen Anspruch. 
 
(3) Die Namen der Prüfer sollen dem Studierenden rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
 
(4) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 18 Abs. 6 entsprechend. 
 

 
§ 20 

Zweck der Bachelor-Prüfung 
 

Das Bestehen der Bachelor-Prüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Studi-
enganges. Dadurch wird festgestellt, dass der Studierende die fachlichen Zusammenhänge 
überblickt, die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwen-
den, und die für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse 
erworben hat. 
 
 

§ 21 
Zweck, Ausgabe, Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Bachelor-Arbeit  

und Kolloquium 
 

(1) Die Bachelor-Arbeit soll zeigen, dass der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vor-
gegebenen Frist Probleme des Studienfaches selbstständig nach wissenschaftlichen Me-
thoden zu bearbeiten. 
 
(2) Die Bachelor-Arbeit kann von einem Professor oder einer anderen, nach dem Sächsi-
schen Hochschulfreiheitsgesetz prüfungsberechtigten Person betreut werden, soweit diese 
an den Modulen des Bachelor-Studienganges Hydrowissenschaften als Lehrender beteiligt 
und an den Fakultäten Umweltwissenschaften oder Bauingenieurwesen der Technischen 
Universität Dresden tätig ist. Soll die Bachelor-Arbeit von einer außerhalb tätigen prüfungs-
berechtigten Person betreut werden, bedarf es der Zustimmung des Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses. 
 
(3) Die Ausgabe des Themas der Bachelor-Arbeit erfolgt über den Prüfungsausschuss. The-
ma und Ausgabezeitpunkt sind aktenkundig zu machen. Der Studierende kann Themenwün-
sche äußern. Auf Antrag des Studierenden wird vom Prüfungsausschuss die rechtzeitige 
Ausgabe des Themas der Bachelor-Arbeit veranlasst. Das Thema wird spätestens zu Beginn 
des auf den Abschluss der letzten Modulprüfung folgenden Semesters von Amts wegen 
vom Prüfungsausschuss ausgegeben.  
 
(4) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb von zwei Monaten nach Ausgabe zurück-
gegeben werden. Eine Rückgabe des Themas ist bei einer Wiederholung der Bachelor-Arbeit 
jedoch nur zulässig, wenn der Studierende bei der Anfertigung seiner ersten Arbeit von die-
ser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. Hat der Studierende das Thema zurückgege-
ben, wird ihm unverzüglich gemäß Absatz 3 Satz 1 bis 3 ein neues ausgegeben. 
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(5) Die Bachelor-Arbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der 
als Bachelor-Arbeit des Studierenden zu bewertende Einzelbeitrag auf Grund der Angabe 
von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige Ab-
grenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen 
nach Absatz 1 erfüllt. 
 
(6) Die Bachelor-Arbeit ist in deutscher oder – in Absprache mit dem Betreuer – in englischer 
Sprache abzufassen. Sie ist in zwei maschinengeschriebenen gebundenen Exemplaren so-
wie in digitaler Textform auf CD fristgemäß beim Prüfungsamt einzureichen; der Abgabe-
zeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Studierende schriftlich zu erklä-
ren, ob er seine Arbeit – bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten 
Anteil der Arbeit – selbstständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen 
und Hilfsmittel benutzt hat. 
 
(7) Die Bachelor-Arbeit ist von zwei Prüfern einzeln gemäß § 12 Abs. 1 Satz 1 bis 3 zu beno-
ten. Der Betreuer der Bachelor-Arbeit soll einer der Prüfer sein. Das Bewertungsverfahren 
soll vier Wochen nicht überschreiten. 
 
(8) Die Note der Bachelor-Arbeit ergibt sich aus dem Durchschnitt der beiden Einzelnoten 
der Prüfer. Weichen die Einzelnoten der Prüfer um mehr als zwei Notenstufen voneinander 
ab, so ist der Durchschnitt der beiden Einzelnoten nur maßgebend, sofern beide Prüfer da-
mit einverstanden sind. Ist das nicht der Fall, so holt der Prüfungsausschuss eine Bewertung 
eines weiteren Prüfers ein. Die Note der Bachelor-Arbeit wird dann aus dem Durchschnitt 
der drei Einzelnoten gebildet. § 12 Abs. 2 Satz 2 und 3 gelten entsprechend. 
 
(9) Hat ein Prüfer die Bachelor-Arbeit mindestens mit „ausreichend“ (4,0), der andere mit 
„nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, so holt der Prüfungsausschuss eine Bewertung eines 
weiteren Prüfers ein. Diese entscheidet über das Bestehen oder Nichtbestehen der Ba-
chelor-Arbeit. Gilt sie demnach als bestanden, so wird die Note der Bachelor-Arbeit aus dem 
Durchschnitt der Einzelnoten der für das Bestehen votierenden Bewertungen, andernfalls 
der für das Nichtbestehen votierenden Bewertungen gebildet. § 12 Abs. 2 Satz 2 und 3 gel-
ten entsprechend. 
 
(10) Die Bachelor-Arbeit kann bei einer Note, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, in-
nerhalb eines Jahres einmal wiederholt werden. Eine zweite Wiederholung ist beim Prü-
fungsausschuss zu beantragen und zu begründen. 
 
(11) Der Studierende muss seine Bachelor-Arbeit in einem öffentlichen Kolloquium vor dem 
Betreuer der Arbeit als Prüfer und einem Beisitzer erläutern. Weitere Prüfer können beige-
zogen werden. Absatz 10 sowie § 9 Abs. 4 und § 12 Abs. 1 Satz 1 bis 3 gelten entspre-
chend. 
 

 
§ 22 

Zeugnis und Bachelor-Urkunde 
 
(1) Über die bestandene Bachelor-Prüfung erhält der Studierende unverzüglich, möglichst 
innerhalb von vier Wochen, ein Zeugnis. In das Zeugnis der Bachelor-Prüfung sind die Mo-
dulbewertungen gemäß § 27 Abs. 1, das Thema der Bachelor-Arbeit, deren Note und Be-
treuer sowie die Gesamtnote aufzunehmen. Die Bewertungen der einzelnen Prüfungsleis-
tungen werden auf einer Beilage zum Zeugnis ausgewiesen. Auf Antrag des Studierenden 
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werden die Bewertungen von Zusatzmodulen und die bis zum Abschluss der Bachelor-
Prüfung benötigte Fachstudiendauer in das Zeugnis aufgenommen. 
 
(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis der Bachelor-Prüfung erhält der Studierende die Bachelor-
Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des Bachelor-Grades 
beurkundet. Die Bachelor-Urkunde wird vom Rektor und vom Vorsitzenden des Prüfungs-
ausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel der Technischen Universität Dresden verse-
hen. Auf Antrag werden dem Studierenden Übersetzungen der Urkunde und des Zeugnisses 
in englischer Sprache ausgehändigt. 
 
(3) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem der letzte Prüfungsbestandteil gemäß 
§ 14 Abs. 2 erbracht worden ist. Es wird unterzeichnet vom Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses und mit dem von der Fakultät geführten Siegel der Technischen Universität Dres-
den versehen. 
 
(4) Die Technische Universität Dresden stellt ein Diploma Supplement (DS) entsprechend 
dem „Diploma Supplement Modell“ von Europäischer Union/Europarat/UNESCO aus. Als 
Darstellung des nationalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der zwischen KMK und 
HRK abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu verwenden.  

 
 

§ 23 
Ungültigkeit der Bachelor-Prüfung 

 
(1) Hat der Studierende bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache erst 
nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Bewertung der Prüfungsleistung 
entsprechend § 13 Abs. 3 abgeändert werden. Gegebenenfalls kann die Modulprüfung vom 
Prüfungsausschuss für „nicht ausreichend“ (5,0) und die Bachelor-Prüfung für „nicht be-
standen“ erklärt werden. Entsprechendes gilt für die Bachelor-Arbeit sowie das Kolloquium. 
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Modulprüfung nicht erfüllt, ohne dass 
der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung 
des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Modulprüfung ge-
heilt. Hat der Studierende vorsätzlich zu Unrecht das Ablegen einer Modulprüfung erwirkt, 
so kann die Modulprüfung vom Prüfungsausschuss für „nicht ausreichend“ (5,0) und die 
Bachelor-Prüfung für „nicht bestanden“ erklärt werden. Entsprechendes gilt für die Ba-
chelor-Arbeit sowie das Kolloquium. 
 
(3) Dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Zeugnis ist vom Prüfungsausschussvorsitzenden einzuziehen und gege-
benenfalls ist ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis sind auch die Bachelor-
Urkunde, alle Übersetzungen sowie das Diploma Supplement einzuziehen, wenn die Ba-
chelor-Prüfung aufgrund einer Täuschung für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Ent-
scheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 oder 3 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab 
dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen. 
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§ 24 
Einsicht in die Prüfungsakten 

 
Innerhalb eines Jahres nach Notenbekanntgabe einer Prüfungsleistung wird dem Studieren-
den auf Antrag in angemessener Frist Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die 
darauf bezogenen Gutachten und in die Prüfungsprotokolle gewährt. 
 
 
 
Abschnitt 2: Fachspezifische Bestimmungen 
 
 

§ 25 
Studiendauer, -aufbau und -umfang 

 
(1) Die Regelstudienzeit nach § 1 beträgt sechs Semester. 
 
(2) Das Studium ist modular aufgebaut und schließt mit der Bachelor-Arbeit und dem Kollo-
quium ab. 
 
(3) Durch das Bestehen der Bachelor-Prüfung werden insgesamt 180 Leistungspunkte in 
den Modulen sowie der Bachelor-Arbeit und dem Kolloquium erworben.  

 
 

§ 26 
Fachliche Voraussetzungen der Bachelor-Prüfung 

 
Für die Modulprüfungen können Studienleistungen als Prüfungsvorleistungen gefordert 
werden. Deren Anzahl, Art und Ausgestaltung sind in den Modulbeschreibungen zu regeln, 
ebenso kann die Anzahl der Wiederholungsmöglichkeiten beschränkt werden. Vor dem Kol-
loquium muss die Bachelor-Arbeit mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet worden 
sein. 
 
 

§ 27 
Gegenstand, Art und Umfang der Bachelor-Prüfung 

 
(1) Die Bachelor-Prüfung umfasst alle Modulprüfungen der Pflichtbereiche, der allgemeinen 
Grundlagen, der allgemeinen Vertiefung sowie der fachspezifischen Vertiefung der gewähl-
ten Vertiefungsrichtung, die der gewählten Module des Wahlpflichtbereichs sowie die Ba-
chelor-Arbeit und das Kolloquium. 
 
(2) Module des Pflichtbereichs im Bereich der allgemeinen Grundlagen sind: 
 1. BHYWI01  Mathematik 
 2. BHYWI02  Physik 

 3. BHYWI03  Grundlagen der Hydrochemie 
 4. BHYWI04  Grundlagen der Wasserbewirtschaftung 

 5. BHYWI05  Grundlagen der Meteorologie und Hydrologie 
 6. BHYWI06  Grundlagen der Abfallwirtschaft und Altlasten 
 7. BHYWI07  Öffentliches Recht und Wasserrecht für Nichtjuristen 
 8. BHYWI08  Grundlagen der Hydroinformatik 
 9. BHYWI09  Grundwasserleiter und Boden 
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10. BHYWI10  Grundlagen der Wasserversorgung 
11. BHYWI11  Lineare Differentialgleichungen und Stochastik 
12. BHYWI12  Grundlagen der Hydromechanik 
13. BHYWI13  Grundlagen der Hydrobiologie und angewandte Limnologie 
14. BHYWI14  Mathematische Statistik 
15. BHYWI15  Grundlagen der Abwassersysteme 

 
(3) Module des Pflichtbereichs im Bereich der allgemeinen Vertiefung sind: 
 1. BHYWI20  Projektstudium Hydrowissenschaften 
 2. BHYWI21  Wasserhaushalt und -bewirtschaftung 
 3. BHYWI22  Modellierung von Hydrosystemen 
 
(4) Module des Pflichtbereichs im Bereich der fachspezifischen Vertiefung der Vertiefungs-
richtung Wasserwirtschaft sind: 
 1. BHYWI30  Praxis Hydrobiologie und angewandte Limnologie 
 2. BHYWI31  Dynamik des unterirdischen Wassers 
 3. BHYWI32  Wasserinhaltsstoffe 
 4. BHYWI33  Grundlagen der Hydroverfahrenstechnik 
 5. BHYWI34  Grundlagen der Stereostatik 
 6. BHYWI35  Grundlagen des Wasser- und Flussbaus 
 7. BHYWI36  Bodenmechanik 
 8. BHYWI37  Trinkwasserversorgung 
 9. BHYWI38  Abwasserbehandlung 
 
(5) Module des Pflichtbereichs im Bereich der fachspezifischen Vertiefung der Vertiefungs-
richtung Hydrologie sind: 

 1. BHYWI31  Dynamik des unterirdischen Wassers 
 2. BHYWI40  Messmethoden 
 3. BHYWI41  Grundlagen der Geoinformatik 
 4. BHYWI42  Hydrometrie 
 5. BHYWI43  Meteorologie 
 6. BHYWI44  Hydrologie 
 7. BHYWI45  Hydrologisch-meteorologisches Feldpraktikum 

  
(6) Module des Pflichtbereichs im Bereich der fachspezifischen Vertiefung der Vertiefungs-
richtung Stoffstrommanagement sind: 
 1. BHYWI50  Grundlagen der Betriebs- und Volkswirtschaft für Ingenieur-

wissenschaften  
 2. BHYWI51  Grundlagen des Stoffstrommanagements 
 3. BHYWI52  Altlastenerkundung und –sanierung 
 4. BHYWI30  Praxis Hydrobiologie und angewandte Limnologie 
 5. BHYWI34  Grundlagen der Stereostatik 
 6. BHYWI41  Grundlagen der Geoinformatik 
 7. BHYWI33  Grundlagen der Hydroverfahrenstechnik 
 8. BHYWI40  Messmethoden 
 9. BHYWI53  Abfall- und Ressourcenwirtschaft 

 
(7) Module des Wahlpflichtbereichs sind 
 1. BHYWI60  Mess- und Erkundungstechnik 
 2. BHYWI62  Allgemeine Chemie 
 3. BHYWI63  Grundlagen der Elastostatik 
 4. BHYWI64  Grundlagen des konstruktiven Ingenieurbaus 
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 5. VNT15  Thermodynamik 
 6. VNT16  Wärmeübertragung 
 7. VNT19  Grundlagen der Verfahrens- und Naturstofftechnik 
 8. BFW14  Klima und Standorte 
 9. BHYWI65  Umweltrecht für Nichtjuristen 
 10. BHYWI66  Einführung in die Berufs- und Wissenschaftssprache 
 11. BHYWI67  Geodäsie 
 12. BHYWI68  Grundlagen des Stahlbetonbaus 
 13. BHYWI69  Angewandte Hydroverfahrenstechnik 
 14. BHYWI70  Grenzflächenphänomene 
 15. BHYWI71  Tragwerkslehre 
 16. BHYWI72  Grundbau 
 17. BHYWI74  CAD 
 18. BHYWI91  Praktikumsmodul Hydrowissenschaften 
 19. BHYWI93  Studium Generale und Gremienarbeit Hydrowissenschaften 
 20. BHYWI99  Modul mit wahlpflichtigem Inhalt Hydrowissenschaften 
von denen Module im Umfang von insgesamt 20 Leistungspunkten zu wählen sind. Für die 
jeweilige Vertiefungsrichtung können weitere Wahlpflichtmodule aus dem Bereich fachspe-
zifische Vertiefung der anderen Vertiefungsrichtungen gewählt werden, soweit diese nicht 
Bestandteil der eigenen fachspezifischen Vertiefung sind. 
 
(8) Die den Modulen zugeordneten erforderlichen Prüfungsleistungen, deren Art und Ausge-
staltung werden in den Modulbeschreibungen festgelegt. Gegenstand der Prüfungsleistun-
gen sind, soweit in den Modulbeschreibungen nicht anders geregelt, Inhalte und zu erwer-
bende Kompetenzen des Moduls. 
 
(9) Der Studierende kann sich in weiteren als in Absatz 1 vorgesehenen Modulen (Zusatz-
module) einer Prüfung unterziehen. Diese Modulprüfungen können fakultativ aus dem ge-
samten Modulangebot der Technischen Universität Dresden oder einer kooperierenden 
Hochschule erbracht werden. Sie gehen nicht in die Berechnung des studentischen Arbeits-
aufwandes ein und bleiben bei der Bildung der Gesamtnote unberücksichtigt. 
 
 

§ 28 
Bearbeitungszeit der Bachelor-Arbeit und Dauer des Kolloquiums 

 
(1) Die Bearbeitungszeit der schriftlichen Bachelor-Arbeit beträgt 12 Wochen, es werden 
8 Leistungspunkte erworben. Thema, Aufgabenstellung und Umfang sind vom Betreuer so 
zu begrenzen, dass die Frist zur Einreichung der schriftlichen Bachelor-Arbeit eingehalten 
werden kann. Im Einzelfall kann der Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit auf begründe-
ten Antrag ausnahmsweise um höchstens 6 Wochen verlängern, die Anzahl der Leistungs-
punkte bleibt hiervon unberührt. 
 
(2) Das Kolloquium hat einen Umfang von 30 Minuten. Es werden 2 Leistungspunkte erwor-
ben.  
 
(3) Das Kolloquium soll maximal 2 Monate nach Abgabe der schriftlichen Bachelor-Arbeit 
stattfinden. 
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§ 29 
Bachelor-Grad 

 
Ist die Bachelor-Prüfung bestanden, wird der Hochschulgrad "Bachelor of Science" (abge-
kürzt: B.Sc.) verliehen. 
 
 
 
Abschnitt 3: Schlussbestimmungen 
 
 

§ 30 
Inkrafttreten und Veröffentlichung 

 
Diese Prüfungsordnung tritt mit Wirkung vom 01.10.2014 in Kraft und wird in den Amtlichen 
Bekanntmachungen der Technischen Universität Dresden veröffentlicht. 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Fakultätsratsbeschlusses der Fakultät Umweltwissenschaften 
vom 29.09.2014 und der Genehmigung des Rektorates vom 03.02.1015. 
 
Dresden, den 03.05.2015 
 
Der Rektor 
der Technischen Universität Dresden 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. habil. DEng/Auckland Hans Müller-Steinhagen 


	Prüfungsordnung für den Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften
	21soBA03.05.2015.pdf
	Vom 03.05.2015
	§ 1
	Geltungsbereich
	§ 11
	Inkrafttreten und Veröffentlichung
	Anlage 2
	Studienablaufplan Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften;  Pflichtmodule in den allgemeinen Grundlagen und allgemeine Vertiefung
	Studienablaufplan Bachelor-Studiengang Hydrowissenschaften; Pflichtmodule in der fachspezifischen Vertiefung  in den Vertiefungsrichtungen Wasserwirtschaft, Hydrologie und Stoffstrommanagement


	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI01
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI03
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI04
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Verantwortlicher Dozent

	Modulname
	Modulnummer
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI08
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI09
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI10
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	Modulnummer
	Prof. Berendonk
	Grundlagen der Hydrobiologie und angewandte Limnologie
	BHYWI13
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI14
	Modulname
	Verantwortlicher Dozent

	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Verantwortlicher Dozent

	Modulname
	Modulnummer
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI22
	Prof. Berendonk
	Praxis Hydrobiologie und angewandte Limnologie
	BHYWI30
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI31
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI32
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI33
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI34
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI35
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI37
	Modulname
	Verantwortlicher Dozent

	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI41
	Modulname
	Verantwortlicher Dozent

	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI50
	Modulname
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Verantwortlicher Dozent

	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI60
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI63
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI64
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	VNT15
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	VNT16
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	VNT19
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BFW14
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	Lehr- und Lernformen
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI67
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI68
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	Prof. P. Krebs
	Angewandte Hydroverfahrenstechnik
	BHYWI69
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	BHYWI70
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Modulnummer
	Verantwortlicher Dozent
	Modulname
	Verantwortlicher Dozent
	Öffentliches Recht und Wasserrecht für Nichtjuristen
	Grundlagen der Hydroinformatik
	Grundwasserleiter und Boden
	Grundlagen der Wasserversorgung
	Lineare Differentialgleichungen und Stochastik
	Grundlagen der Hydromechanik
	Grundlagen der Hydrobiologie und angewandte Limnologie
	Mathematische Statistik
	Grundlagen der Abwassersysteme
	Projektstudium Hydrowissenschaften
	Wasserhaushalt und -bewirtschaftung
	Modellierung von Hydrosystemen
	BHYWI30
	Praxis Hydrobiologie und angewandte Limnologie
	Dynamik des unterirdischen Wassers
	Wasserinhaltsstoffe
	Grundlagen der Hydroverfahrenstechnik
	Grundlagen der Stereostatik
	Grundlagen des Wasser- und Flussbaus
	Bodenmechanik
	Trinkwasserversorgung
	Abwasserbehandlung
	Dynamik des unterirdischen Wassers
	Messmethoden
	Grundlagen der Geoinformatik
	Hydrometrie
	Meteorologie
	Hydrologie
	Hydrologisch-meteorologisches Feldpraktikum
	Grundlagen der Betriebs- und Volks-wirtschaft für Ingenieurwissenschaften
	Grundlagen des Stoffstrommanagements
	Altlastenerkundung und –sanierung
	Praxis Hydrobiologie und angewandte Limnologie
	Grundlagen der Stereostatik
	Grundlagen der Geoinformatik
	Grundlagen der Hydroverfahrenstechnik
	Messmethoden
	Abfall- und Ressourcenwirtschaft
	Allgemeine Chemie
	Grundlagen der Elastostatik
	Grundlagen des konstruktiven Ingenieurbaus
	Thermodynamik
	Wärmeübertragung
	Grundlagen der Verfahrens- und Naturstofftechnik
	Umweltrecht für Nichtjuristen
	Einführung in die Berufs- und Wissenschaftssprache
	Geodäsie
	Grundlagen des Stahlbetonbaus
	Angewandte Hydroverfahrenstechnik
	Grenzflächenphänomene
	Tragwerkslehre
	Grundbau
	CAD
	Praktikumsmodul Hydrowissenschaften
	Studium Generale und Gremienarbeit Hydrowissenschaften
	Modul mit wahlpflichtigem Inhalt Hydrowissenschaften


	Modulname
	Modulnummer

	21poBA03.05.2015.pdf
	Prüfungsordnung für den Bachelor-Studiengang
	Hydrowissenschaften
	Vom 03.05.2015

	Abschnitt 1: Allgemeine Bestimmungen
	Regelstudienzeit
	Prüfungsaufbau
	Fristen und Termine
	Arten der Prüfungsleistungen
	Klausurarbeiten
	Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten
	Projektarbeiten
	Mündliche Prüfungsleistungen

	Referate
	Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung und Gewichtung der Noten,
	Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	Bestehen und Nichtbestehen
	§ 15
	Freiversuch
	Wiederholung von Modulprüfungen

	Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen sowie außerhalb einer Hochschule erworbenen Qualifikationen
	Prüfungsausschuss
	Prüfer und Beisitzer
	Zweck der Bachelor-Prüfung
	Zweck, Ausgabe, Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Bachelor-Arbeit  und Kolloquium

	Zeugnis und Bachelor-Urkunde
	Ungültigkeit der Bachelor-Prüfung

	Einsicht in die Prüfungsakten
	Studiendauer, -aufbau und -umfang

	Fachliche Voraussetzungen der Bachelor-Prüfung
	Bachelor-Grad

	§ 30
	Inkrafttreten und Veröffentlichung



